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Nummer 230. Halle, Freitag 29. November 1889. 15l. Jahrgang.
Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für den Monat Dezember werden zum Preiſe
von 1 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten,
den Landbriefträgern und der Expedition ent-
gegen genommen.

Grvoo-omomonlduuoatbcooOteebe
Halle, den 28. November.

Zur Kolonialdebatte.
Die Art, wie die deutſchfreiſinnige Partei unter

Führung des Herrn Richter in der diesmaligen Etatsbe
rathung die auswärtige, insbeſondere diekoloniale
Politik behandelt hat, wird im ganzen Lande denſelben
Mißmuth erregen, den ſie im Reichstag erregt hat. Man
iſt ja vieles gewohnt, aber ein ſolches Uebermaß von
augenſcheinlicher Gehäſſigkeit hat ſich doch noch niemalsh einen Zeitraum von wenigen Stunden zuſammenge-

drängt, und das Schlimmſte iſt, daß die Partei ſich offen-
bar nicht mehr ſcheut, auf der Hand liegende deutſche Jntereſſen
zu gefährden. Erſt wurden ganz nutzlos die Streitigkeiten
mit der Schweiz, über deren glückliche Beilegung und faſt
ſchon vollſtändiges Vergeſſenſein Jedermann froh war,
wieder gufgewühlt, natürlich nur um vor dem ganzen Aus-
lande die Reichsregierung in dieſer als ſtreit
ſüchtig und provozirend hinzuſtellen. och mehr aber
wurde dann bei den Verhandlungen über kolonialpolitiſche
und überſeeiſche Jntereſſen geleiſtet. Während ſich die
Regierung die größte Mühe giebt, gerechte Anſprüche des
deutſchen Handels im Nigergebiet gegen die Rechtswidrig-
keiten einer engliſchen Handelsgeſellſchaft zu ſchützen und
bei der Londoner Regierung durchzuſetzen, verſucht Herr
Richter geradezu die deutſchen Anſprüche als unberechtigt
yinzuſtellen und gibt der engliſchen Regierung ſo gut wie
einen Wink, wie ſie in Konſequenz der Streitigkeiten am
Niger ſich in die deutſchen Verhältniſſe in Oſtafrika und
Neugninea einmiſchen könne. Daß dabei die Thatſachen
entſtellt werden, kümmert dabei ebenſo wenig, wie daß es
ſich am Niger gar nicht um Coloniaglpolitik handelt, ſon
dern um die einfache Pflicht der Regierung, berechtigte
Intereſſen ihrer Landsleute auf fremdem Gebiet zu ſchützen.
Alle andern Deutſchen betrachten es als die werthvollſte
Frucht der Herſtellung der nationalen Einheit, daß der
Dentſche im Ausland jetzt Schutz und Recht findet; Herr
Bamberger aber, der natürlich auch überall dabei ſein muß,
wo das Reich ſchlecht weg kommt, erblickt darin eine Chi-
märe, für die man das deutſche Geld nicht vergenden dürſe.
Die deutſche Witugeſellſchaft ferner wird heruntergeriſſen,
obwohl ſie ein reines Privatunternehmen iſt, das Reich noch
keinen Pfennig gekoſtet hat und überdies auch gerade jetzt
in Unterhandlungen ſteht, bei denen das Hineinzerren in die
Oeffentlichkeit nur empfindlichen Schaden bringen kann.
Ebenſo rückſichtslos gegen gewiſſe deutſche Jutereſſen ver-
fuhr Herr Richter bei ſeiner Erörterung der Vorgänge in
Samoga. Jn jedem Parlament der Welt würde die Oppo-

ſition ſoviel Takt und Patriotismus beſitzen, ſchwebende
Unterhandlungen nicht durch Dreinreden zu ſtören, zumal
wenn ſie auf den Schaden hingewieſen wird, den ſie damit
anrichten kann. Herr Richter aber giebt auf dieſen Takt
wenig, wenn er auch ſehr entrüſtet wird, falls man ihm
vorwirft, mit dem Bewußtſein der Schädigung nationaler
Jntereſſen ſolche Erörterungen zu provociren.

Emins Verhältniß zu Stanley.
Der Vorſitzende des Londoner Emin PaſchaKomitees

erhielt das folgende, aus Mſalala, am Südende des
Viktoria Nyanza, den 23. Auguſt datirte Schreiben
Emins:

„Nachdem wir heute unter der ſchützenden Begleitung Mr.
Stanleys dieſen Ort erreicht haben, drängt es mich, Jbnen
ſo ſchnell als möglich, wenn auch nur in wenigen Worten 4
ſagen, wie ſehr wir Jhre großmüthige Hülfe ſchätzen, welche
Sie uns geſandt ber Als ich unter dem Drucke der Wider-
wärtigkeiten zuerſt die Welt um Hilfe für meine Leute anrief,
da war ich mir wohl bewußt, daß meine Bitte nicht unerhört
verhallen werde, allein ich glaubte uie, daß eine ſolche Freund-
lichkeit möglich ſei, wie Sie und die Subſkribenten des Hilfs-
komitees ſie uns erwieſen haben. Es iſt unmöglich, Jhnen jetzt
zu erzählen, was nach Stanleys erſtem Beſuche vorgefallen iſt.
Seine gewandte Feder wird Jhnen Alles weit beſſer ſchildern,
als ich es thun könnte. Jch hoffe aber, einmal mit der Er-
laubniß der egyptiſchen Regierung Jhnen meine Auf-
wartung machen zu dürfen und meinen Gefühlen der Dankbar-keit perſonlich Ausdruck zu geben, was ſchriftlich nur unvoll
kommen geſchehen könnte. His zum Eintritt dieſes glücklichen

Zeitpunktes bitte ich, allen Subſkribenten meinen Dank und den
ank der Handvoll jener unglücklichen Menſchen auszuſprechen,

welche durch Jhr Eintreten dem Verderben entriſſen wurden
und nun ihre Verwandten wiederum zu umarmen hoffen. Hier
von den Verdienſten Stanleys und ſeiner Offiziere zu ſprechen,
hieße ihnen nicht gerecht werden. Wenn mein Leben erhalten
bleibt, werde ich die Anerkennung derſelben nicht ſchuldig
bleiben. Mit vielem, vielem Danke bin ich

Jhr ſehr verbundenerr
Dr. Emin.“

Jm Anſchluß an dieſes Schreiben bringt die „Daily
News“ einen ausgezeichneten Artikel, in welchem ſie
Emin gegen die Ausfälle Stanleys vertheidigt
und Emins Leiſtungen in das richtige Licht ſetzt. Aus
den jetzt im Wortlaut vorliegenden Briefen Stanleys, ſagt
das B. T., ergiebt ſich, daß Stauley von einer ge
wiſſen Gehäſſigkeit gegen Emin erfüllt iſt; man
vermag deutlich zu erkeinen, daß das perſönliche Verhält
niß der beiden Forſcher nicht das beſte iſt.

In der Londoner Preſſe taucht jetzt vereinzelt die Er
örterung auf, daß es eigentlich Stanley's Expedition
geweſen ſei, welche Emin Paſcha's Anſehen in der
Aequatorial- Provinz erſchütterte und die Revo-
ſution in Wadelai herbeiführte. Dies gehe aus den Auf
*ichnungen Stanley's ſelber zur Genüge hervor. Die „St.
James' Gazette“ bringt dieſen Punkt zur Sprache. Das
Blatt ſchreibt:

„„Wir haben mehr als einmal Zweifel darüber ausgedrückt,
ob Mr. Stanley's große bewaffnete Expedition wirklich Anſpruch
darauf hatte, eine „Emin Entſah-Expedition“ genannt zu wer-
den. Es ſchien uns kaum gewiß zu ſein ob Emin überhaupt
wünſche, „entſetzt' zu werden d. h. des Kommandos enthoben
zu werden, welches er elf Jahre hindurch, gut oder übel, zu be-
haupten im Stande geweſen iſt. Die neueſten Briefe von

Stanley zeigen, daß einiger Grund für dieſe Muthmaßung vor-
handen war. J es nicht zum Mindeſten wahrſcheinlich. daß,
wenn ein Rückzug Emin's Hauptziel war, er ſich zu irgend
einer Zeit während der letzten zwei Jahre nicht ſelber hätte
„entſeßen“ können, ohne den Beiſtand der an Leben und Gelo
v en Expedition, welche Stanley durch das Herz des tro-
piſchen Afrikas zu ſeinem Beiſtand führte Sieht es nicht aus,
als ob der ſchließliche Zuſammenbruch der Regierung in der
Aequatorial-Provinz eine ie Folge des Gerüchts war, daß ſich ein
e Weißer für Plünderungs- und Eroberungszwecke
nähere s iſt zum Mindeſten ein ümliches Zuſammen-
treffen das vielleicht nicht ganz zufällig iſt, daß das Schickſal
Wadelai's ſo nahezu parallel mit dem Schickſal Chartums ge
weſen zu ſein ſcheint. Jn Wadelai ſcheint die bevorſtehende Au
kunft der r drigp Stanley's dieſelbe Wirkung Wogrt

u haben, als die Ankunft von Wolſeley's Vorhnut in der Wüſte
es oberen Nils. Eine Rebellion brach-innerhalb aus, gefolgt

von einem ungeſtümen Mahdiſtenangriffe von Außen. Die
Ueberreſte egyptiſcher Herrſchaft und eiviliſirter Regierung
ſtürzten mit Krachen ein. Glücklicherweiſe gelang es Emin zu
entkommen, ohne in den Trümmern begraben zu werden. Er
war glücklicher als ſein alter Führer

elegramme aus en melden: Eine Kara-
wane der franzöſiſchen Mi ion in Bagamoyo, welche am
letzten Sonntag in Mohundah eintraf iſt Stauley und
Emin bei Kitata nur acht Tagemärſche von Bagamoyo
entfernt, begegnet. Danach dürften Stanley und Emin aw
Montag oder Dienstag Bagamoyo erreichen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer arbeitete geſtern St allein und

ſpäter längere Zeit mit dem Chef des Eivilkabinets. Mit
h ertheilte der Monarch einige Audienzen. Abends er
folgt die Abreiſe zu den Jagden nach Schleſien.

Wie den „Hamb. Nachr.“ aufs Beſtimmteſte ver
z wird, iſt die Zuneigung des ruſſiſchen Thron-
olgers zur Prinzeſſin Margarethe von Preußen

ſo ernſt, daß man bezüglich einer bevorſtehenden Verlobung
von einem Gerücht kaum noch ſprechen kann. Jn dieſer
Meinung begegnen ſich in hieſigen in der Regel wohl
unterrichteten Kreiſen die Mittheilungen aus dem ruſſiſchen
und dem deutſchen Lager. Wenn einerſeits die Hinderniſſe
von deutſcher Seite nicht unterſchätzt werden, welche einer
Verlobung entgegenſtehen, und andererſeits in Rußland
von gewiſſer Seite keine Anſtrengungen geſcheut werden,
um ſie zu verhüten, ſo iſt man doch der Anſicht, daß der
ruſſiſche Thronfolger von ſeiner Wahl nicht mehr abzu
bringen iſt.

Die Budgetkommiſſion bewilligte geſtern un-
verändert ſämmtliche fortdauernde Ausgaben des Militär-
etats. Die zur Vorberathung der einmaligen Ausgaben
eingeſetzte Subkommiſſion hat rund 8 Millionen, haupt-
ſächlich Militärbauten, geſtrichen. Der Kriegsminiſter
erklärte, er müſſe trotzdem an allen Forderungen feſthalten;
da aber ſein Widerſpruch doch wirkungslos ſein werde, ſo
verzichte er auf denſelben bis auf zwei Poſitionen, die er
entgegen den Vorſchlägen der Subkommiſſion zu bewilligen
bitte. Die eine davon, Magazingebäude in Stettin,
wurde darauf bewilligt; dagegen wurden die Magazin-
gebände für Gleiwitz und für Hanau abgelehnt. Morgen
Fortſetzung.

Jn einer augenſcheinlich zutreffenden Mittheilung der

Die Amazone.
Eine luſtige Geſchichte aus Berlin W.

Von Fritz Woldeck.
(Schluß.)

Kanm konnte Max den Schluß der Tafel erwarten
wollte er doch ſeiner Schweſter verkünden, welche Perle
ihr Haus umſchlöſſe, und was ein Weib aus Liebe zu
ihm, Max R., thun könne! Eigentlich wollte er die
Upman, die ihm ſein Schwager anbot, als Marie ihm den
Kaffee reichte, bei Seite legen er konnte ihr doch nicht
unter die Naſe paffen! aber er mußte ſie doch au-
zünden, als ihm o Wonne! Marie die brennende
Kerze präſentirte. Zum großen Gaudinm ſeiner Neffen
ſteckte Max die Cigarre wiederholt verkehrt in den Mund,
was ſeinen Schwager zu der entſetzlichen Aeußerung ver
anlaßte: „Hör' einmal, Max, entweder haſt Du der Erd-
beer-Bowle zu ſtark zugeſprochen, oder Du biſt verliebt!

und in dieſem Augenblicke trat gerade Marie wieder
ein! Es war haarſtränbend!

Auch war es ihm nicht ganz geheuer bei dem Ge
danken, was ſeine Schweſter wohl zu einer ſo extra-
vaganten Schwägerin ſagen würde. Er kannte ihre ſtreng
bürgerlichen Anſchauungen und hatte ihr, der älteren, ſtets
einen gewiſſen Einfluß auf alle ſeine Entſchlüſſe einge
räumt. Jedenfalls war er in dem Moment, als er die
Cigarre verkehrt in den Mund ſteckte, zu dem Entſchluß
gekommen, die Sache am richtigen Ende anzufaſſen, und
zunächſt mit Marie ſelbſt zu ſprechen. Aber das „wie“
ſtand in Frage; er konnte ſie doch nicht nach Neun an
der Häusthür erwarten, wie ein liebebedürftiger Grenadier!

Das Glück aber war ihm unverhofft hold. Gerade
als er alle Möglichkeiten hin und her erwog, brachte
Marie eine Rohrpoſtkarte an die gnädige Frau, bei deren
Durchſicht dieſe, wie von der Tarantel zeſtochen,
auffuhr.

Eine ſchöne Geſchichte das,“ rief ſie zornig. „Da
chreibt mir meine Schneiderin, daß ſie nicht, wie ver

ſprochen, mein Reiſe-Koſtüm zur Anprobe bringen könne:
ſie häbe ſich geſtern Abend auf dem Radfahrer- Kränzchen

ne

den Fuß vertreten, was hat die Perſon überhaupt zu
tanzen und noch dazu mit Radfahrern! und müſſe mich
ſchon bitten, mich zu ihr zu bemühen, und da wohnt
das noch in der Greifswalderſtraße! Lieber Max, Du
mußt mich ſchon entſchuldigen!“

Max entſchuldigte ſie ſehr gern, denn er berechnete,
daß die Hin und Herfahrt ſelbſt per Droſchke erſter Klaſſe
und die Koſtüm-Probe wenigſtens zwei Stunden in An-
ſpruch nähmen. Sein Schwager ſtörte ihn nicht, denn nach
Tiſch und beſonders nach einer Bowle zog er ſich auf
anderthalb bis zwei Stunden ins Privatleben zurück, wie
er das nannte.

Die Jungen hatten ſchon bei Tiſch den Wunſch aus-
geſprochen, WildAmerika mit ſeinen Cowboys, Jndianern
und Buckinghorſes zu beſichtigen, und Max, der plötzlich
ein ſtannenswerthes Talent für die Jntrigue entwickelte,
brachte, während ſeine Schweſter aufgeſprungen war, um
ſich zu ihrer Reiſe nach NO. zu rüſten, mit diplomatiſcher
Geſchicklichkeit das Geſpräch wieder auf jene eyxotiſchen
Produktionen, zog ſein Portemonnaie und überreichte ſeinen
Neffen eine Summe, die ſelbſt nach Abzug der Koſten für
den erſten Platz noch einen reichlichen Reſt für jugendliche

Er enen übrig ließ.
Er ſelbſt heuchelte Müdigkeit und erklärte ſeinem

Schwager, daß er das ſehr bequeme Sopha im Speiſe-
zimmer in ganz beſondere Affektion genommen hätte. So
waren alle läſtigen Zengen entfernt, und ein ungeſtörtes
Zuſammenſein mit Marie war ihm geſichert, da dieſe doch
die Tafel abräumen mußte.

Aber das Herz klopfte ihm, als er allein war; was
ſollte er Märie ſagen, wie ſich zu ihr ſtellen? Er erwog
alle erdenklichen Anreden und ſuchte ſich die dadurch ent
ſtehende Situation klar zu legen. Er kam zu keinem
Schluß, und Marie kam auch nicht, wohl aber hörte
er, daß Jemand ſich auf dem Korridör bewegte und ſich
leiſe an der Thür zu ſchaffen machte.

Aha, dachte er, ſie wagt ſich nicht hinein! Jch werde
mich auf das Sopha legen und mich leſend ſtellen. Geſagt,
gethan Das Mittel war probat, aber erſt nachdem er eine
Viertelſtunde unnatürlich ſtill gelegen hatte, ſchlüpfte Marie
leiſe ganz leiſe in's Zimmer.

Der ſchwarze Heuchler that aber, als ob er im tief
ſten Schlafe läge; erſt als Marie mit vollem Präſentirbrett
das Speiſezimmer verlaſſen wollte, ſprang er auf und ver
trat ihr den Weg.

Aber noch immer ſuchte er nach einer Anrede.
Marie kam ihm zuvor.

„Machen Sie mich nicht unglücklich, Herr Rahnow!“
rief ſie flehentlich, während ihre hübſchen Augen voller
Thränen ſtanden „erzählen Sie Jhrer Frau Schweſter
nichts von unſern Spazierritten, ich habe hier einen
ſo guten Dienſt und möchte gern hier bleiben!“

„Wozu die Komödie, mein gnädiges Fräulein er-
widerte Max mit einer Miſchung von Pathos und Jronie.
„Warum ſpielen Sie mit mir? Zuerſt verſchwinden Sie
ohne ein Wort des Abſchiedes und dann tauchen Sie plötz
lich in einer Rolle auf, die Jhrer wahrlich nicht würdig
iſt und für die Sie auch gar keinen Beruf haben.“

„Habe ich denn ſo ſchlecht bei Tiſch bedient?“ fragte
Marie entſetzt.

Jetzt mußte Max lachen; das naive Erſchrecken der
Kleinen war zu reizend.

„Durchaus nicht, meiſterhaft, höchſt elegant, als ob Sie
jahrelang nichts Anderes gethan hätten, aber es wird Müheoſten, meine Schweſter zu verſöhnen.“

„Jch bat Sie aber doch, nichts zu ſagen,“ flehte Marie.
„Jch habe nun einmal den leichtſinnigen Streich begangen, und
ich kann wirklich nichts dafür, daß ich Jhnen gerade wieder in
die Hände gelaufen bin, und ich wußte ja auch nicht, was die
gnädige Frau für eine Geborene iſt.“

Max, horchte auf; gut, daß er nicht recht zu Worte gekommen war! Da hatte ihn ſeine Eitelkeſt vüoſch genasführt!

Alſo Sie ſind wirklich wirklich ein ein ein
Hausmädchen brachte er mit Mühe heraus,

„Gewiß, Herr Rahnow!“
„Und wie kommen Sie dazu, ſich mir als Dame vorzu-

ſtellen. wie kommen Sie zu dem Pferde, zu dem Bedienten
fragte Max nunmehr in ſtrengem Tone, „und wie konnten
Sie mir einen ganzen Roman erzählen, an dem kein wahres
Wort iſt?“

Marie ſetzte jetzt das Tablet, das ſie bis dahin in den
zitternden Händen gehalten hatte. wieder auf den Tiſch
und merkwürdig! ſobald ſie dieſes erniedrigende Emblem der
Dienſtbarkeit aus den Händen gelaſſen hatte, ſah ſie wie eine
vornehme Dame aus, welche, in ihrer eigenen Wirthſchaft
thätig, ein einfaches Kleid und eine weiße Schürze augethag
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„Allgememen Zeitung in München wird gemeldet, daß, dasConlte, welches ſich zur Anfgabe geſtellt hat, die Schloßfrei-
heit auf dem Wege der Verlooſung niederzulegen, aus
dem Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, dem Präſidenten
der Bodenkreditanſtalt Rüdorff, dem Vizepräſidenten der
Reichsbank Koch und dem Ober Verwaltungsgerichtsrath
Kuntze beſteht. Jn dieſer Korreſpondenz wird geſagt, daß das
Prnep men unabhängig von dem Wunſche des Kaiſers, das
Denkmal Kaiſer Wilhelms auf der Schloßfreiheit errichtet zu
ſehen, geplant war. Die e ſoll, wie es heißt, in
einer Sitzung des Staats miniſteriums r Sprache kommen.

Wie zu vermuthen war, iſt in Luckenwalde ein all
gemeiner Ausſtand der Hütarbeiter eingetreten.
einem uns übermittelten ine des Ansſtandskomitees an die
Arbeiter und Arbeiterinnen Deutſchlands heißt es: Am
22. Oktober brach in Folge von abrraelnn en und Lohn
herabſetzungen ein Ausſtand der in der „Mechaniſchen Woll
r von D. Cohn und Amendt zu Luckenwalde“ be
chäftigten Hutarbeiter und Arbeiterinnen aus. Es wurde von

Seiten der Lohnkommiſſion das Möglichſte gethan, um die (nach
Meinung der Arbeiter) billigen Forderungen, auf gütlichem
Wege durchzuſetzen, jedweder Verſuch ſcheiterte aber. Jn Folge
deſſen ſahen ſich ſämmtliche Hutarbeiter und Arbeiterinnen zu
Luckenwalde genöthigt, den Genoſſen ihren Beiſtand zur Er
langung eines Sieges zu gewähren, und am 25. Novemberwurde in einer von über 1000 Arbeitern und Arbeiterinnen be-
ſuchten Verſammlung der allgemeine Ausſtand verkündigt, andem etwa 800 Perſonen bet a ſind. Dieſer allgemeine Aus
ſtand ſcheint der einzige Anlaß für die Zuſammenziehung ſtarker
Polizeikräfte in Luckenwalde geweſen zu ſein.

Eine von gegen 3000 Perſonen beſuchte Tiſchler
geſellen- Verſammlung tagte am 26. d. Mts. zu Berlin
und nahm eine Erklärung dahin an, „in der Erkenntniß, daß
nur durch eine Verkürzung der Arbeitszeit der durch das
Maſchinenweſen hervorgerufenen Arbeitsloſigkeit mit Er
folg begegnet werden kann, mit allen zu Gebote ſtehenden
Mitteln für die Einführung des achtſtündigen Arbeits

wirken zu wollen. Der 1. Mai 1890 wurde auch von
dieſer Verſammlung zum „Arbeiter-Feiertag' erklärt.

OeſterreichUngarn. Jn der ſelnen Sitzung des un
ariſchen Abgeordnetenhauſes fanden bei Fortſetzung derudgetdebatte die lärmenden Scenen der Vortage ihre der

ſetzung. Als Miniſterpräſident Tisza es übernahm, auf die
Einwendungen oer oppoſitionellen Redner d erwidern, wurde
er wiederholt unterbrochen und ſchließlich vollſtändig am Sprechen
verhindert. Nach einem heftigen Tumulte griffen die Abgeord
neten Jrany und Ugron den in den heftig-ſten Ausdrücken an und wurden mehrfach zur Ordnung gerufen.

Rumänien. Die Kammern wurden geſtern mit einer
Throurede eröffnet, in welcher es heißt:

Müde der Kämpfe verlangt das Land von ſeinen Ver
tretern eine erleuchtete Arbeit zum Zwecke der Konſolidirung
der günſtigen Finanzlage und die Sanctionirung von Maß-
nahmen, die geeignet wären, die Durchführung der woblthätigenAufgaben der öffentlichen Gewalten zu ſichern Der König

konſtatirte dieſe Geſinnungen auf Kurrer letzten Reiſe in den
verſchiedenen Theilen des Landes. Der König iſt gerührt von
dem warmen Empfange, der ihm bei dieſem Anlaſſe überall
bereitet wurde und welcher die alten Bande noch feſter knüpft,
die Dynaſtie und Land verbinden. Die Thronrede konſtatirt
mit Befriedigung die guten Beziehungen Rumäniens zu allen
Mächten, deren Vertrauen ſich auf die kluge Haltung des König-
reiches r ſowie den Erfolg der Bemühungen der Mächte
zur Aufrechterhaltung des Friedens. Die finanzielle Lage des
Landes ſei zufriedenſtellend. Die Gebahrung des letzten Ver-
waltungsjahres wurde mit einem Ueberſchuſſe abgeſchloſſen.
Die Voranſchläge für das laufende Jahr ſeien gleichfalls günſtig.
Die behufs Conſolidirung des Geldumlaufes und h Be
ejtigena des Agios ergriffenen Maßregeln hätten ebenfalls zur
günſtigen Lage des Staatsſchatzes beigetragen. Die Thronrede

kündigt hierauf en an betreffs einerReform des Steuerſyſtems, einer Reorgani png der landwirth
ſchaftlichen Kreditinſtitute, der Gründung von Lagerhäuſern in
den bedeutenderen Städten, der Errichtung der Gendarmerie,
Organiſirung des Gerichtsweſens mit Unabſetzbarkeit der höheren
richterlichen Funktionäre. Die Regierung werde auch Geſetz
entwürfe zur Vervollſtändigung der Armeeorganiſirung unter
breiten, die Ausbildung des Heeres weiter entwickeln und die
Befeſtigungsarbeiten fortſetzen.

Türkei. Der kaiſerliche Ferman betreffend die Am
neſtie für Creta, wird durch den Admiral Lchmet Ratib
Paſcha überbracht werden. General Hobe Paſcha be
giebt ſich nach Berlin, um im Auftrage des Sultans
6 edle arabiſche Pferde nach dort zu bringen, von denen
2 für den Kaiſer Wilhelm, und je 1 für die Kaiſerin, den
Prinzen Heinrich, den Herzog Friedrich Wilhelm von Meck-lenburg und den Staaisminiſter Grafen Herbert Bismarck

beſtimmt ſind.

hatte. Sie ſchüttelte ernſt das blonde Haupt und erwiderte in
traurigem Ton:

„Sie haben Recht, Herr Rahnow, daß Sie mir zürnen, aber
ich habe nur die Vergangenheit wieder aufleben laſſen. So,
wie Sie mich kennen gelernt haben, ſo habe ich jahrelang in
einer großen Provinzialſtadt, früh verwaiſt, bei meinem Groß
oheim gelebt. Aber er ſtarb plötzlich, ohne, ungeachtet ſeiner
Verſprechungen, für meine Zukunft geſorgt zu haben. Kaum 14
Jahre alt in ſein Haus gekommen, hatte ich bei ſeiner Pflege
meine wiſſenſchaftliche Ausbildung vernachläſſigt. Als ich nach
ſeinem Tode mittellos daſtand, denn es waren nähere Erben
vorhanden, fehlten mir die Kenntniſſe, um Lehrerin oder Gou-
vernante zu werden. Was blieb mir übrig, als einen Dienſt zu
uchen. Der erſte, den ich fand, war der beim Herrn Major;
ch war zwei Jahre dort und hatte es ſehr gut, da kam jener

leichtſinnige Streich
„Welcher leichtſinnige Streich?“ rief Max voll ſchwarzer

Ahnungen. Glaubte er doch nicht anders, als daß Marie von
einem Kameraden des Majors aus dem Hauſe gelockt worden
ſei und für eine kurze Zeit eine mehr glänzende als ehrenvolle
Exiſtenz geführt hätte.

„Nun“, fuhr Marie fort, „die Herrſchaften waren verreiſt
und Wilhelm, der Burſche, klagte ſtets, daß das eine Pferd,
das unter der Frau Major wie ein Lamm ginge, kaum zubändigen wäre, ſobald er es als Handpferd am Zügel fübrte.

Da erwachte der Gedanke an frühere, ſchönere Zeiten in mir,
denn wahr und wahrhaftigl der Großonkel hatte mir

wirklich zwei Reitpferde gehalten, meinen Reitanzug wette
n noch, und ſo kam es, daß Sie mich trafen, wie es der Fall

ar.
Max athmete erleichtert auf: alſo nur ein kecker Streich,

keine Schandel! jubelte es in ihm.
Und wie kam es weiter, liebes Fräulein Anders konnte

er Marie beim beſten Willen nicht anreden, wenn er auch das
„gnädige“ fallen ließ.

„Die Herrſchaft kam vom Urlaub zurück. fuhr Marie fort.Es wußte ja Niemand etwas, und die Dienſtboten in der Nach
barſchaſt dielten reinen Mund, ſogar unſere Portiersfrau; in
der Nähe wohnten keine genaueren Bekannten der Herrſchaft.
Da kam eines Mittags der Herr Major ſoeben vergnügt vom

und wir hörten, wie er der gnädigen Frau etwas
gzeo te, und ſich dabei vor Lachen gar nicht mäßigen konnte.
Aber die Frau Major war zu böſe,
Dienſt und den Wilhelm haben ſie zur Schwadron zurückge-
ſchickt. Und nun werden Sie, Herr Rahnow, dies gewiß au
W rau J erzählen, und ich muß hier auch fort

o

ich mußte aus dem

arie ihren Ber'cht, indem ſie bittend zu Max aufſah

d Si di en Di vera narte.
M ort, „denn Sie werden doch nichtglauben, ich dulde, daß en We in meiu noch eine Stunde als S olribt e echwelter Hauſe

Deutſcher Reichstag.
24. Plenarſitzung vom 27. November, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: von Boetticher, Graf
Herbert Bismarck, von Maltzahn, von Marſchall.

Auf Grund des Antrages der Geſchäftsordnungskommiſſion
beſchloſſen, daß das Mandat des Abg. v. Cuny durch

Eygrenuns zum ordentlichen Honorarprofeſſor nicht er

Darauf wird die zweite Berathung des Reichshaushalts-
etats fortgeſetzt und zwar im Etat des Auswärtigen Amtes
Fim Eite Ausgabe für das Schutzgebiet in Kamerun 56,850

a

Vom Abg. Richter folgender Antrag eingegangen:„Den Reichskanzler zu bie Lokaletats für das Kamerun
gebiet, das Togogebiet und das ſüdweſtafrikaniſche Schu
frvig im nächſten Jahre durch Einverleibung in den Reichs-
aushaltsetat der Beſchlußfaſſung des Reichstages zu unter

breiten.
h Hr. kommt auf die geſtern von ihm anßereag rage zurück, ob nicht die Einfuhr von Branntwein in

en Schutzgebieten beſchränkt werden könne. Der K
des Auswärtigen Amtes habe die Sache etwas zu ſcherzhaft be

Die Einfuhr von Branntwein in Kamerun und Togo

ommiſſar

doch einen bedenklichen Umfang erreicht: Nach Kamerun
nd 765,000 Kilogramm, nach Togo 1,700,000 Kilogramm
ranntwein gebracht worden. Wo bleiben dieſe großen Mengen

Branntwein? Die weiße Bevölkerung dort iſt doch ſehr gering
an Zahl; und wenn es richtig iſt, daß man in Kamerun mehr
betrunkeue Weiße als betrunkene Neger ſieht, wie der Konſular
beamte berichtet, ſo wirft das kein ſchönes Vicht auf die dortige
weiße Bevölkerung. Daß die Behörden nicht oft Gelegenheit
batten, wegen Trunkenheit einzuſchreiten, erſchöpft die Frage
nicht: denn die Polizei kümmert ſich dort ſo wenig wie möglich
um die Neger, ſo lange dieſe die Europäer nicht behelligen.

swegen kann der Branntwein noch immer die Neger
korrumpiren. Früher konnte uns ziemlich gleichgiltig ſein, was
aus den Negern dort wird. Aber ſeitdem das Land von Deutſch
land annektirt iſt, ſeitdem in der Thronrede proklamirt worden
iſt, daß es Aufgabe Deutſchlands ſei, Kultur und Geſittung nach
Afrika zu tragen, müſſen wir auch die Neger vor dem Brannt
wein ſchützen. Die Beſchwerden der Baſeler Miſſionsgeſellſchaft
c überall in der Preſſe und in Verſammlungen laut geworden.

ntweder iſt Alles, was die Miſſionare vorgebracht haben.
Lüge und Uebertreibung, oder die Se arſtellung des

erſchöpft die Sachlage nicht ganz. Es
wird Sache der Miſſionare ſein, ihre Beſchwerden mehr zu be
grgeden Jedenfalls wäre es gut, wenn in Kamerun ein ebenſo

oher Zoll auf Branntwein eingeführt wird wie in NeuGuineag,
nämlich von 80 Pfg. für das Liter.

Staatsſekretär v. Maltzahn: Der Antrag des Vorredners
wird Veranlaſſung geben, die Frage von Neuem in Erwägung

ziehen. Jch muß dabei aber bemerken, daß die jetzige Form
r Buchung nicht etwa von Seiten der gegen den

Willen des Reichstages gewählt iſt, ſondern die ehige Formiſt die Folge eines eichstogsbeſchluſſes Die Einnahmen und

usgaben der Schutzgebiete ſind nicht im Ganzen durch den
Etat gegangen, ſondern es erſcheint im Etat nur der Zuſchuß,
den das Reich leiſtet. Die verbündeten Regierungen haben die
Einnahmen der Schutzgebiete nicht als Reichseinnahmen be

ſondern ſie etwa ſo behandelt, wie im preußiſchen Etat
die Einnahmen der Univerſitäten 2c. behandelt werden. Die
Sachlage iſt allerdings nicht vollſtändig die peibe aber dasVerhältniß iſt doch ungefähr daſſelbe. Ohne dem Beſchluß des
Reichstages vorgreifen zu wollen, möchte ich hervorheben, daß
das jetzt eingeſchlagene Verfahren, auf einem Beſchluſſe des
Reichstages beruht, daß ferner ein dringendes Bedürfniß zueiner Aenderung nicht vorliegt.

Abg. v. Denn (ntl.): Es handelt ſich hier um eineEtatfrage von erheblicher Bedentung. Deswegen glaube ich,
daß wir die Sache nicht im Plenum erledigen, ſondern den An
riß der Budgetkommiſſion zur näheren Prüfung übergeben
0 e e

Abg. Hammacher (ntl.) ſchließt ſich dieſem Vorſchlage an;
er möchte aber jetzt ſchon bemerken, daß nach den ſtaatsrecht
lichen Verhältniſſen der Schutzgebiete die n in den
elben dem Kaiſer zuſteht; deshalb dürfen die Einnahmen aus
en Schutzgebieten nicht ſo behandelt werden wie die übrigen

Reichseinnahmen. Jn anderen Staaten wird ührigens ebenſo
verfahren, weil es wirthſchaftlich ſchwierig iſt, für die Schutz
gebiete einen Etat nach unſerem Muſter aufzuſtellen.

bg. Richter. Jch muß dagegen Verwahrung einlegen,
daß das Haus etwa durch einen Mehrheitsbeſchluß in dieſer
Frage ſchon entſchieden hätte; bei dem Beſchluß wurde damals
vom Referenten v. Strombeck ausdrücklich feſtgeſtellt, daß der
Rechtsfrage durchaus nicht präjndizirt werden ſolle. Mit der

des Antrages an die Kommiſſion bin ich einver
anden.

Abg. von Kardorff (R.-P.). Ueber die Rechtsfrage iſt
allerdings kein Beſchluß gefaßt worden, aber die praktiſchen Ver
hältniſſe haben zur Annahme des jetzigen Verfahrens geführt
und dieſe Verhältniſſe liegen doch jetzt noch ſo wie früher. Die
Uebernahme der Lokaletats in den Reichsetat würde eine end
loſe Belaſtung unſeres Etats bilden.

Das eine ploe Lügnerin iſt, klagte Marie.
„Nein,“ rief Max, „ein Mädchen, das, indem es einen

neckiſchen Streich ſo durchführte, bewieſen hat, daß es nicht nur
eine vornehme Dame ſpielen konnte, ſondern daß es auch eine
ſolche iſt, ein Mädchen, dem es, wohl ohne ſein Wiſſen, einem
Manne, wie mir, zu beweiſen gelungen iſt, daß das Leben doch
noch in etwas Anderem beſteht, als im Spazierenreiten und
gutem Eſſen und Trinken, und dieſes t für das man
gern mit Freuden Alles opfert, es iſt die Liebe, denn ich
liebe Sie, Marie, und frage Sie hiermit, ob Sie mich gut ge
nug leiden mögen, um meine Frau zu werden.

Marie wurde glühendroth, dann ſah ſie Max wehmüthig
an und erwiderte: „Das kann Jhr Ernſt nicht ſein, Herr
Rahnow, denn was würde Jhre Frau Schweſter S

rief Max ganz forſch, die Hauptſache iſt, was
Sie ſagen, Marie! Haben Sie mich ein Bischen gern?“

„Schon lange“, hauchte Marie und fuhr gefaßter fort:
„Schon ſeitdem Sie niemals die kleinen Freiheiten, die ich
S verſtattete gemißbraucht haben und ſich ſtets in den

chranken hielten, die den Mann von Bildung kennzeichnen,
r Sie lieb ſehr lieb“, flüſterte ſie dann faſt
unvernehmlich.

Aber Max hatte es gehört und indem er das blondeSoptwen a ine Bruſt zog drückte er den erſten Kuß auf die

n en.arie entzog ſich ſeinen Jiehloſungen nicht, und in ſeligem
Geplauder ſchwand dem jungen Paare die Zeit dahin.

Jetzt ertönte die Glocke; kein Zweifel, die gnädige Frau
Was aber nun rief entſetzt Marle.
„Das überlaß' nur mirl!“ entgegnete Max, den mit ſeiner

neuen Würde als Bräutigam eine wahrhaft imponirende Rube
überkemmen hatte. „Du verſchwindeſt, packſt Deine Sachen und
fährſt of grt nach der Schellingſtraße in ein mir bekanntes Pen
ſionot; hier meine Kartel“ Er ſchrieb ſchnell die Adreſſe auf
dieſelbe nebſt einigen empfehlenden Worten an die Jnhaberin.

nd nun bis auf Weiteres, leb' wohl, He T
„Aber die gnädige Frau wartet!“ rief Marie, als die Glocke

abermals ertönte, unter Maxens Küſſen.
„Deine Schwägerin kann ein bischen en!“ rief

Max luſtig, indem er Marie aus ſeinen Armen ließ, woa dieſe ſchnell auf ihr Zimmer eilte, während Max be

dächtig das Entree betrat und ſeiner Schweſter öffnete.
„Ja, was iſt denn das für eine Wi ſchaft?“ rief

rau Anna zornig, „warum muß ich ſo ange vor der
ür warten und noch zorniger, als ſie das Zimmer

betrat: „nicht einmal der iſch iſt abgeränmt wo ſteckt
denn die Marie?!“

„Die habe ich Dir ausgemiethet“, lachte Max über
W. „das Mädel gefällt mir. die ſoll mir jetzt die
Wirthſchaft führen!“

Abg. Baumbach (bſr; So endlos würde die Belaſtund
des Etats doch nicht ſein; der Unterſchied würde nur ein
kleiner ſein; wir würden uns dann nicht bloß mit der Schluß
wie ſo mit den einzelnen Titeln der Lokaletats zu be

igen haben.
Die Debatte wird geſchloſſen; der Antrag Richter derBudgetcommiſſion e der Titel wird be

willigt.
Bei den Ausgaben für das. Sqhutzgebiet Toge 29,100

Bürklin, daß die Einfuhr dort-M. berichtet der Referent g
in a aus Seidenſtoffen und ähnlichen Waaren be-
teht, daß das Klimga ein geſundes ſei.

Abg. Richter (dfr.): Danach ſcheint Branntwein dorthin
ar nicht zu kommen, während Herr Woermann das Gegentheilonſtatirt. Der Aufſchwung des Handels beruht hauptſächlich

auf der Zunghme des See Der Hafen von Lome
neben der Grenze des engliſchen Gebietes wird zur Einſchmug-
elung von Branntwein und Waffen benutzt. Der Afrikarei-

ſende Krauſe führt in ſeinen Berichten bittere Beſchwerde dar
über, daß der Sklavenhandel dort geduldet wird, z er in
den engliſchen Gebieten mit 16 Jahren Gefängniß beſtraft wird.
Hat die deutſche Regierung irgendwie Veranlaſſung genommen,
den Thatbeſtand zu ermitteln und richtig zu ſtellen und Maß
nahmen dagegen zu ergreifen? Aber wie ich höre, hat mannicht die Sklavenhändler ausgewieſen, ſondern den Afrikareiſen-
den Krauſe, der diefe Dinge vorgebracht hat. Hört! links.)
Wenn Togo ein Schlupfwinkel des Sklavenhandels ſein ſollte,
dann ſollten wir ſchleunigſt die deutſche Flage dort einziehen
und die paar Deutſchen, die dort leben, von Reichs wegen pen
ſioniren; das würde billiger für das Reich, als das jehige Ver
fahren. (Beifall links.)

Geheimer Legationsrath Krauel: Die Angriffe auf die
Kolonialpolitik zengen durchaus nicht von Wohlwollen. Jn
dem Kolonialkalender ſteht bezüglich des Togogebiets, daß
mehrere deutſche Firmen vorhanden ſind. Herr Richter hat
nur von einer Firma geſprochen und daraus ſchließlich nur
einen Deutſchen gemacht. Es giebt im Togogebiet vier deutſche

irmen und jedenfalls ein ſehr viel ſtärkeres Perſonal, als Herr
ichter annimmt. (Zuruf Richter's: Aber Schwarze!) NeinDeutſche. Die Ein und Ausfuhr im Togogebiet belief ſich auf

20 Millionen Mark. Die näheren Mittheilungen brauche ich
hier nicht zu machen, denn ſie ſind gedruckt im Septemberheft
des deutſchen Handels Archivs. Da iſt auch angegeben, wievielBranntwein darunter iſt. Es würde für mich zu zeitraubend
ſein, wenn ich Alles, was gedruckt iſt, verleſen wollte, um dieLücken im koloniglen Wiſſen des Herrn Richter auszufüllen,
Sehr richtig! rechts. Herr Richter ſpricht davon, daß der
Tabakbau in den Schutzgebieten eine Konkurrenz für den
deutſchen Tabakbagu werden würde. Glaubt Herr Richter wirk
lich, daß überſeeiſche Tabake mit unſeren einheimiſchen kon
kurriren Da muß Herr Richter kein Raucher ſein. Gerade
eke Zigarrenfabrikanten begrüßen es mit Freuden, daß in
unſeren Schutzgebieten Tabak gebaut wird; ſie hoffen, daß ſie
dadurch in Bezug auf SumgkraDeckblatt, welches von den
deutſchen Rauchern bevorzugt wird, von dem holländiſchen
Markte unabhängig werden. Die Behauptungen des Herrn
Krauſe ſind uns auch aufgefallen; wir b Bericht eingefordert,
der noch nicht eingetroffen iſt. Daß Sklaven im deutſchen
Schutzgebiet verkauft werden, halte ich für unglaublich. Was
die Ausweiſung des Herrn Krauſe betrifft, ſo liegt die Sache
folgendermaßen: Herr Krauſe hat es unterlaſſen, den Häupt-
lingen die Geſchenke, die ihm gemacht wurden, zu erwidern.
Was man bei uns nur als ruppig bezeichnet (Heiterkeit), wird
in Afrika ſchlimmer aufgefaßt, denn die Häuptlinge rächen ſich
für ſolche Mißachtung an dem nächſten Europäer, der mit ihnen
in Berührung kommt. Dadurch ſind unſere Forſchungsreiſenden,
die nach Herrn Krauſe dorthin kamen, in die größte Bedräugniß
gerathen, ſo daß die Behörden im Togogebiet Herrn Krauſe be
merklich gemacht haben, wenn er wieder dorthin käme, könnten
ſie nicht für ſeine Sicherheit garantiren; deshalb wäre es beſſer,
wenn er ſeinen Beſuch unterließe. Die Vortheile der Kolonial
politik werden ſich erſt im Lanfe der Jahre nach geduldiger
zeitraubender Arbeit geltend machen. Wer das nicht einſieht,
mag ſich über die unproduktiven Anlagen veklagen, aber mit der
negativen Kritik kommt man nicht weiter.

Abg. Woermann (nat-lib.): Die Berichte der Forſchageelee aus Togo und Kamerun lauten gerade in der
etzten eit ſehr gnltis und gerade dieſe Berichte haben ver
aunlaßt, daß der Verkehr ſich dort bedeutend gehoben hat. Be
ſonders der Tabak ſoll in Togo große Ausſicht haben. Daß
der Tabak mit dem deutſchen nicht in Konkurrenz treten kann,
iſt ſelbſtverſtändlich. Neu iſt mir, daß ein Zuruf den Tabaks-
zoll als einen Schutzzoll bezeichnete; bisher iſt doch der Tabaks
zoll nur als Finanzzoll betrachtet worden. (Lebhafter Wider
ſpruch links.) Redner verweiſt darauf, wie ſich die Geſchäfte in
d entwickelt haben. (Zuruf: Lagos!) Lagos iſt vor 90
Jahren auch nichts weiter geweſen, als Kamerun und Togo
ſt Ebenſo zeigt die engliſche Goldküſte in nächſter Nachbar-
chaft von Kamerun eine günſtige Entwicklung; die Kolonie
ergab einen Ueberſchuß von 800000 .4. Die drei n Ko
lonien an der Weſtküſte, welche nicht günſtiger geſtellt ſind als
Kamerun und Togo, haben zuſammen eine Ausfuhr von I
Millionen Lſtrl.; das iſt doch eine Summe, die in's Gewicht
fällt. Es kommt aber nicht blos auf den direkten Verkehr zwi

„Aber, Max!“ rief Frau Anna ſichtlich empört, „die
iſt ja viel zu jung und hübſch! Das ſchickt ſich nicht! Es
iſt zwar ganz gut, daß Du das Eſſen im Hotel aufgeben
l äber da weiß ich eine ältere, geſetzte Perſon für Dich,

ſie iſt zwar etwas pockennarbig und hat eine hohe
Schulter, aber das genirt weiter nicht!“

„Dich vielleicht nicht, aber mich, und wenn Du
meinſt, daß es ſich micht ſchickt, ſo kann ich ja die Marie
heirathen.“

P Anna ſah ihren Bruder an, als ob er verrück
geworden wäre. „So viel Bowle haſt Du doch nicht ge
trunken!“ rief ſie ärgerlich.

„Was viel Süßeres“ entgegnete Max mit leuchten
den Augen „und nun komm' einmal her, meine alte,
gute Schweſter, und laß' Dir eine merkwürdige Geſchichte
erzählen! Und damit zog er ſie auf das Sopha und be
richtete ihr Alles, was wir unſeren gütigen Leſern bereits
erzählt haben.

Frau Anna wußte nicht, was ſie ſagen ſollte; ſie hattezwar ſtets gewünſcht, daß ihr Bruder ch endlich einmal

verheirathete, aber die Sache war ihr doch ein wenig zu
romantiſch.

„Was wird die Welt ſagen?“ rief ſie zuletzt, da ſie
ſelbſt nicht wußte, was ſie ſagen ſollte.

„Nun“, entgegnete Max, „die Welt, in der wir leben,
wird ſich ja wohl beruhigen. Allerdings, wenn ich Euch
mit meiner Frau beſuchen ſoll, ſo müßt Jhr ſchon in ein
anderes Haus, ein paar Straßen weiter ziehen.

„Auch das noch!“ rief Frau Anna empört die
iſt ſo behaglich, da werden wir ſchön ſuchen

önnen!“
„Alſo Du willſt ſuchen, meine liebe, liebe Schweſter

jauchzte Max.
„Nun, was wird denn Anderes werden brummte

lachend Frau Anna, „aber“ fuhr ſie erſchreckt auf
„was rede ich nur meinen Jungen vor?! Die ſind ja

ſchon zu groß, um an Märchen zu glauben.“
ch Das iſt Deine Sache!“ lachte Max, „ich weiß es

nicht.

Ja, und ich, der Erzähler diefer wahrhaftigen Geſchichte, weiß es auch m und ſollte es Jemand von

meinen gütigen Leſern wiſſen, ſo bitte ich es der Frau
Anna mitzutheilen.!
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ch en dein Mutterlaude und den Kolonien an, ſondern die Ko-
on ien werden die Stühpunkte für die weitere Ausdehnung des

a ndels. Nach dieſer Richtung hin hat ſich der Verkehr ſchon
bedeutend gehoben. Seitdem wir in Weſtafrika feſten Fuß ge
faßt haben. iſt Hamburg für Palmkernöl die Zeutralſtelle ge
worden. Das Palmkernöl wird in Harburg in den Fabriken
ausgepreßt und bildet dann wieder einen bedeutenden Exporkt-
artikel für Deutſchland. Dieſe w. beweiſt auf das
Schlagendſte, wie wichtig es iſt, daß Deutſchland ſich dieſer
Sache angenommen hat. Weſtafrika nimmt jetzt für Hamburg
im überſeeiſchen Handel die ſechſte Stelle ein. Nun wird ge-
ſagt, der deutſche Handel könnte ja auch dorthin gehen, wenn
dort engliſche Kolonien wären. Das iſt richtig. Aber wie
ering iſt der Verkehr Deutſchlands mit engliſchen Kolonien!Und wie ſtellt ſich demgegenüber der Verkehr Englands zu

ſeinen Kolgnien! Nach Oſtindien allein r für 500
Millionen Mark Waaren exportirt, während die geſammte über
ſeeiſche Ausfuhr Hamburgs nur 468 Millionen Mark beträgt.
Wenn wir ſehen, wie die Kolonien von allen Nationen um-
worben Fnd wie ſich der Handel entwickelt in dieſen
kleinen Küſtenſtädten, dann wäre es ein Unrecht, wennwir auf dieſem Gebiete nicht weiter vorſchreiten wollten.
Wir, ſind in Bezug auf den Verkehr bis jetzt auf die
Broſamen angewieſen geweſen welche uns die Anderen
übrig gelaſſen haben. Jch glaube, jetzt iſt es an der Zeit, daß
wir mit aus der Schüſſel eſſen. Heiterkeit links.) Herr v.
Kardorff hat neulich geſagt Deutſchlands Weltmachtſtellung er-
fordere eine koloniale Entwicklung. Das iſt auch meine Anſicht.
Es n keine Chimären, wenn der große afrikaniſche Kontinent
w. Beſitz genommen wird; es ſind keine Chimären, wenn der
König von Belgien zur Gründung eines großen Reiches viele
Millionen opferk. Die übrig gebliebenen Länder des afrikaniſchen
Kontinents ſind fruchtbar genug. Diejenigen, welche früher der

olonialpolitik gleichgiltig gegen ibgrgeiteweß haben, ſtehen ihr
etzt freundlich gegenüber. Jch habe die beſte Ueberzeugung,
aß Afrika für Deutſchland das wichtigſte Handelsgebiet werde,

welches wir überhaupt kennen. Deshalb müſſen wir, was wir
haben, weiter behalten. (Veifall.)

Abg. Richter (dfr.). Für Anlagen im Auslande ſind ſonſt
viele Dutzende von Millionen gezeichnet worden, für koloniale

wecke iſt noch nicht ein einziges Milliönchen Kaetret
Widerſpruch rechts und bei den Nationalliberalen). Der König
von Belgien hat allerdings viele Millionen geopfert: aber ſeine
Unterthanen ſind ihm nicht nachgefolgt, die Zeichnung für die
Kongo- Eiſenbahn hat ein klägliches Fiasko gemacht. An dem
überſeeiſchen Handel können nur einige Dutzend Bremer und
Hamburger Kaufleute theilnehmen, während Hunderte und
Tauſende dazu beiſteuern müſſen, ihnen die Hoheitsrechte zu
wahren. Jch habe nur von Togo und Kamerun geſprochen,
Herr Woermann ſpricht gleich vom Welthandel und erweckt da-
durch den Anſchein, alg wenn wir den Welthandel Deutſchlands
in Frage ſtellen wollken. Jch will bei Togo bleiben. Der
Regierungskommiſſar iſt auf die Firmen zurückgekommen, die
dort angeſiedelt ſind. Jm Kolonialkalender von 1889 wird nur
von einer deutſchen Firma geſprochen; ſeitdem ſind drei neue
Firmen entſtanden, von denen eine nicht durch einen deutſchen,
ſondern durch einen ſchwarzen Kommis vertreten iſt. Die
Zählung. wie viel Deutſche in Togo und Kamerun vorhanden
ſind, wäre doch wohl leicht zu bewerkſtelligen; man käme dabei
mit den zehn Fingern aus. Jm in iſt jetzt der Antiſemit Henrici hauptſächlich thätig: er hat einen praktiſchen Land
wirth mitgenommen, welcher über das Terrain, welches Henrici
angekanſt hat, äußert: Jn demſelben ſei nicht einmal ſo viel
Werth, als die Koſten des Abholzens betragen. Herr Henrici
hat auch geſagt: Ob ein pagr Pfund Tabak gebaut werden oder
mcht, darauf kommt es nicht an, er habe ein höheres Ziel:
nämlich er will in das Auswärtige Amt berufen werden. Er
ſpricht von den men Kaufmannsjungen in Togo, welche
nicht wiſſen, was aus dem Togogebiet zu machen ſei. Herr
Woermann beſtreitet, daß der Tabakzoll ein Schutzzoll ſei. Jn
England iſt der Tabakban verboten, deshalb iſt der Zoll dort
nur ein Finanzzoll. Uebrigens möge ſich Herr Woermann von
Herrn H. H. Meier in Bremen belehren laſſen, welcher über
die ſchützenden Wirkungen des Tabakzolls ſehr ausführlich ge-
jprochen hat. Was eine Zigarrenfabrik über den Kalonialtabak
äußert, iſt dabei nebenſächlich; jedenfalls ſteht das Jntereſſe der
inländiſchen Tabakbauer anders dem gegenüber. Herr Krauſe
iſt alſo ausgewieſen worden, weil er den Häuptlingen ihre Ge
ſchenke nicht erwidert hat. Das zeigt, daß die Verhältniſſe dort
ſehr räubermäßig zu ſein ſcheinen. Wenn Jemand, der ſich
ruppig benimmt, ausgewieſen werden ſoll, dann könnten in
Deutſchland ſehr viel Leute ausgewieſen werden, auch aus den
höheren Ständen ausgewieſen werden. Jch habe nachgewieſen,za der Handel in Togo ſich nur durch den Schmuggel gehoben

babe, und wenn das der Fall iſt, dann iſt das ganze Togo
nicht werth, ein deutſches Schutzgebiet zu ſein. (Beifall links.)

Der Titel wird genehmigt.
(Schluß in der 2. Ausgabe.)

eer und Marine.
Berlin, 27, November. S. M. Yacht „Hohenzollern“,

Kommandant Kapitän zur See v. Arnim, iſt am 27. November
cr. in Plymonth eingetroffen und beabſichtigt am 28. desſ. Mts.
die Heimreiſe fortzuſetzen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Am 20. Mai 1886 wurde in allen öffentlichen preußi-

ſchen Volksſchulen ermittelt, wie viel Kinder in der Familie
deutſch und wie viel eine andere Sprache redeten. Es haben
ſich dabei folgende Ergebniſſe feſtgeſtellt: Nur deutſch ſprachen
4426 679 Kinder (87,10 pCt.), nur polniſch 503 064 (9,90 pCt.
polniſch und deutſch 72 740 (1,43 pCt.), nur lithaniſch 12 754
1025 pCt.), lithauiſch und deutſch 8393 (0,17 pCt.), nur wendiſch
9961 (0,20 pCt.), wendiſch und deutſch 4419 (0,09 pCt.), czechiſch
8761, czechiſch und deutſch 2828, däniſch 24 651. däniſch und deutſch
1627, eine andere nicht deutſche Sprache (z. B. frieſiſch, hollän-
diſch, walloniſch) 4538, eine andere nicht deutſche Sprache unddeutſch 1837. Die Geſammtzahl aller Volksſchüler betrug
5 082 252. Da zum letzten Male durch die Volkszählungen vom
Jahre 1861 und 1867 und theilweiſe auch durch die vom Jahre
1871 die Stärke der Polen, Lithauer, Wenden, Dänen, z
und Wallonen im preußiſchen Staate feſtgeſtellt worden iſt, da
auch 1871 bereits die Familienſprache aller preußiſchen Schul-
kinder ermittelt wurde, läßt ſich ziemlich genau nachweiſen, welche
Entwickelung die nichtdeutſchen Volksſtämme in Preußen in den
letzten 20—30 Jahren genommen haben.

Arbeiter- Kolonie Seyda betreffend.
Jn Nr. 277 dieſer Zeitung, zweite Ausgabe, iſt zu leſen bei

Veſprechung der Trinkerheilanſtalten in Deutſchland: „Neuer-
dings werden auch in den Arbeiter Kolonien, z. B. in Seyda,
die Trinker von anderen Koloniſten geſchieden und zu einer be
ſonderen Trinker Kolonie zuſapmengeſaſt, in der außer brot
loſen Wanderern auch andere Perſonen Aufnahme finden die
d von ihrem Laſter ſuchen.“ Dieſe Mittheilung bedarf
einer Berichtigung. Der unterzeichnete Leiter der Kolonie Seyda
iſt von dem Vorſtande der Anſtalt ermächtigt worden, Trinker,
namentlich aus dem Arbeiterſtande, welche ſonſt nicht zu den
brotloſen Leuten gehören für längere Zeit in die Kolonie auf
zunehmen, damit ſie von ihrem Leiden befreit werden. Durch
die Synodal Vertreter für Jnnere Miſſion iſt dieſe Ermäch
tigung in den einzelnen Ephorien der Provinz bekannt geworden,
ledoch ſind Anwendungen ſolcher Perſonen bis jetzt nicht erfolgt, ob
gleich die Aufnahme, wenn die Leute noch einigermaßen arbeits
äbig ſind, finanzielle Schwierigkeiten nicht machen würde. Es

wird daher wiederholt um Anmeldungen gebeten, da heilungs-
edürftige Männer ohne Zweifel in großer Anzahl vorhanden

ſind. Der Eintritt muß freiwillig geſchehen auch wird er
wartet, daß der Aufzunehmende ſich der Hausordnung der
Felonie unterwerfe. Die Angabe, daß in den übrigen deutſchen

rbeiter-Kolonieen die Trinker von den anderen Koloniſten
abgeſondert behandelt werden, dürfte wa auf einem Jrr-

der Genuß von Spiri-
gt.

Seyda, bez. Halle, den 27. November 1889.
Cremer, Paſtor.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.
O Merſeburg, 27. Nov. (Armenpflege-Verein.). Der

Armenpflege Verein der Gemeinde Altenburg hierſelbſt bieltgeſtern Abend in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ en diesjährige

Generalverſammlung ab. Für das abgelaufene Verwal
tungsjahr betrugen die geſammten Einnahmen des Vereins an
Beſſländen aus dem Vorjahre, Zinſen von Legaten und Mit-
gliederbeiträgen 1038,78 die geſammten Ausgaben 786,95 -4,
ſo daß ein Beſtand von 251,83 verblieb. Die Ausgaben für
laufende und auherordentliche Unterftützungen betrugen 457,74
für den Ankauf von Kartoffeln 93 für den Ankauf von Torf
163,80 Beitrag für den hieſigen vaterländiſchen Frauenverein
zur Unterhaltung der Gemeinde Diaconiſſen 30 div. Aus-
aben ca. 42 .4. Dem Herrn Vereins -Kaſſirer wurde für die

Jahresrechnung Decharge ertheilt. Durch Acclamation wurden
die Herren Regierungs-HauptKaſſirer Noth und Regierungs-
HauptKaſſenAſſiſtenten Gieſecke zum Kaſſirer, bezw. Schrift
führer, auf die nächſten 3 Jahre wiedergewählt.

e. Aus dem Saaglkreife, 27. Nov. (Collecte. Bücher
colportage.) Jn dieſen Tagen wird für die allbekannte Heil-
und Pflegeanſtalt zu Neinſtedt in den Ortſchaften auch unſeres
Saalkreiſes eine Hauscollecte eingeſammelt werden. Möge
der Ertrag dieſer Sammlung zu ſo edlen Zwecken ein recht
reichlicher werden. Jn dieſen Tagen n auch ſogenannte
Colporteure von Ort zu Ort, um verſchiedene Schriften an
den Mann zu bringen. Sie berufen ſich auf die Empfehlung
ihrer Bücher durch die Herren i r (wie wir aber
erfahren, iſt dieſe Angabe nicht wahr) und geben an,
daß von dem Ueberſchuſſe des Ertrags arme Conſirmanden
mit Kleidungsſtücken ausgeſtattet werden ſollen.

O Aus Auhalt, 27. Nov. (Zum Kaiſerbeſuch in
Deſſau.) Die Herzogl. Anhalt Regierung hat ſoeben verfügt,
daß ſolchen Lehrern und Schülern, welche am Tage der An
kunft Sr. P des deutſchen Kaiſers in Deſſau zu ſein wünſchen,
auf ihr Anſuchen für den 4. December Urlaub ertheilt werde.
Sollten ſich durch die Beurlaubungen erhebliche Störungen er
geben, ſo ſind die Vorſteher der Schulen ermächtigt, den Unter
richt ganz ausfallen zu laſſen. ſt aus allen anhaltiſchen
Städten werden Devputationen von Vereinen oder letztere in
eorpore in der Hauptſtadt eintreffen und die Eiſenbahnverwal-
tungen haben ſich bereit erklärt, Fahrpreisermäßigungen eintreten
u laſſen Für den 4. und 5. December iſt eine Gala Vorſetnng im Hoftheater und eine muſikaliſche Soirée im erb-

vrinzlichen Palais in Ausſicht genommen.
I Aus Thüringen, 26. November. (Von den Fürſten-
öfen. Leichenbe ne Der Herzog vondeinin gen und Gemahlin haben geſtern ihren Winteraufent-

halt in Meiningen genommen. Der Herzog von Koburg-
Gotha hat ſich nach zweitägigem Aufenthalt in Gotha nach
Koburg begeben. Der Beiſetzung der verſtorbenen FrauGenerallientenant von Rado witz, die geſtern hier ſtattfand,
wohnten auch Se. Exzelleuz der Generallieutenant z. D. Clemens
von Radowitz und der deutſche Botſchafter aus Konſtantinopel
Faſt Joſef von Radowitz uebſt Gemabhlin, Sohn und Diener-

aft bei.
H. Hainrode, 26. Nov. (Einbruch in die Pfarre.)

Für Pfarrhäuſer pflegen die Diebe eine beſondere Vorliebe zu
haben. Auch dem unſern haben in der Nacht vom 25. zum 26.
Diebe einen unwillkommenen Beſuch abgeſtattet. Da ſie jedochim Jnnern durch die feſten ab e loſſenen Thüren am
weiteren Vordringen gehindert ſind, ſo haben ſie im Weſent-
lichen nur in der Speiſekammer, aufgeräumt, hier allerdings
d Die geſtohlenen Gegenſtände werden auf 150 ge-
chätzt.

Das Opfer eines Zigeunerbetrugs iſt der Bürger
F. in Haſſelfelde geworden. Derſelbe iſt Beſitzer zweier
Pferde, eines jungen und eines alten; er verkaufte an die
Zigeuner das alte, dieſe nahmen aber das junge Pferd mit und
verſchwanden dann.

Aus aller Welt.
T Ob ſie ſich lieben Ueber einen intereſſanten Vorfall
ſchreibt Popolo Romano: Als kürzlich der ruſſiſche Thron-
folger in Venedig weilte, beſuchte er auch die berühmte Baſilika
San Giorgio dei Greci, um dort dem ſchismatiſchen Gottesdienſte
beizuwohnen. Altem Brauche folgend, wollte er ſeinen Namen
in das Album der Beſucher ſchreiben, zumal ſich daxin auch die
Handſchriften ſeines Großvaters und Vaters vorfinden. Die
erſte Seite des Albums war indeß von erlauchten Namen völlig
beſetzt, ganz unten ſtand Margarethe, Prinzeſſin von
Preußen. Kaum hatte der Thronerbe dieſen Namen erblickt,
als er trotz des geringen Raumes ſchleunigſt ſeinen Namen
dicht darunter ſetzte. Jn Venedig iſt dieſer Vorgang um
ſo mehr beachtet worden, als jetzt wieder von einer Verlobung

des Großfürſten mit der Prinzeſſin Margarethe vielfach die Rede
geweſen iſt.

Von einer Frau erſchoſſen. New-York, 23. November.
Major Pettus, ein Kommiſſionskaufmann und Mitglied der
New-Yorker Baumwollbörſe, ſowie Sekretär und Kaſſirer der
Brooklyner Hochbahn, wurde heute in Fulton Street, einer be
lebten Verkehrsſtraße, von einer Frau erſchoſſen. Die
Mörderin, eine fein gekleidete und angeblich hochgebildete Frau
Namens Hanunah Sonthworth, feuerte alle Schüſſe aus einem
fünfläufigen Revolver auf ihr Opfer, das auf der Stelle ge
tödtet wurde. Nach der Verhaftung drückte ſie keine Reue über
ihre That aus, ſondern ſagte: „Er hat mich verrathen und ver
achtet. Er hat meinen Ruf und meine Familie vernichtet und
ich be ihn erſchoſſen. Er verdiente alles, was er erhielt, und
mehr.

Romeo und Jnlie im Korbe. Aus Rio Grande
do Sul, der ſüdlichſten Provinz der neuen Republik Bra
ſilien, kommt mit der jüngſten Poſt neben den politiſchen
Meldungen auch die Kunde von der opernhaft-romantiſchen

lucht eines e r Eſtephania hießſie, Rodrigo hieß er: Beide waren Kinder angeſehener Familien
in Santa Rita do Paſſa. Die Kinder liebten ſich, die Eltern
waren Feinde, wie einſt die Montecchi und Capuletti. Derneue Romeo und die neue Julia beſchloſſen natürlich u hei

rathen. Eines Morgens geſchah es, daß aus dem Thore von
Santa Rita ein Manlthier ſchritt, getrieben von einem jungen
Burſchen. Der Eſel trug zwei mächtige Tragkörbe,
auf jeder Seite einen, und dieſe Körbe ſchienen ſchwer zu ſein,
denn das Thier ſchritt mühſelig fürbaß. Nach I Stunden
war das Ziel erreicht, ein Flecken mit Kirche und Pfarrer. Der
Eſel machte Halt. Aus den Häuſern ſtrömte die neugierige Be
völkerung; man glaubte, ein Hauſirer ſei angekommen, und in
den großen Tragkörben vermuthete man allerlei herrliche Sachen.
Dem Eſel wurde vorſichtig ſeine Laſt abgenommen, die Körbe
wurden geöffnet, und bei den Gebeinen aller Entführer, wer
beſchreibt das Staunen des neugierigen Völkchens! aus den
beiden Körben hervor ſtiegen unſere Verliebten! Jn demſelben
Augenblicke, als Eſtephania ihr Köpfchen hervorſteckte und einige
Strohhalme von ihrem Brautſchleier ſchüttelte, tauchte aus dem
anderen Korbe Rodrigo auf, ſchüttelte ſeine Locken, richtete ſeinen
Hemdkragen auf und ſuchte dann anf dem Boden ſeines Korbes
den weißen Fächer der Geliebten, welcher ihm von dieſer an-
vertraut war. Dann wurden die Beiden gekraut unter ungus-
löſchlichem Gelächter der Dorfbewohner.
fröhlicher begonnen.

nduſtrie, Handel und Finanzeu.
T Sächſiſche 4, pCt. Stagts- Anleihe von 1869.

Die nächſte Ziehung findet Anfang December ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neubuxger, Berlin, Franzöſiſche5 rg 8 die Verſicherung für eine Prämie von 8 Pfg. pro

Die von der Berliner Firma A. Buſſe u. Co. in eine
Actiengeſellſchaft mit re Mk. Capital umgewandelte
Rauchwagaren-Zurichterei und Khr erei vorm. Louis
Walter Nachf, in Markranſtedt iſt jetzt ins Handelsregiſter
eder nd M in Hannoder ahgedaltene Verf

Die am 27. d. in Hannover abgehaltene Verſamm-
lung des BraunſchweigHannoverſchen Zweigvereint

ie wurde eine Ehe

für Rübenzuckerfabrikation, beſchloß, den Vorſtand zu
beauftragen bei dem Direktorium die Errichtung einer
Deutſſchen Commiſſionsbank anzuſtreben.

Das Bezugsrecht auf die neuen Altien der Anhalt-
Deſſauiſchen Landesbank iſt in der Zeit vom 2. bis
14. Dezember geltend zu machen, derart, daß auf 6000 Mk. alter
Aktien eine neue von 1500 Mk. zu 130 entfällt.

Die Frankfurter Margarin- Geſellſchaft beab
ſichtigt ihr 330.000 Mk. ins Aktienkapital zu erhöhen.

Das Goldaufgeld bei ab ungen in Oeſter
In sarn iſt für den Monat December d. J. auf 18

eſtgeſetzt.
Der Aufſichtsrath Vereinigte Hotels S iSchandau beantragt für 1888 89 die Vertheilung einer Divi-

dende von 79 70 Mk. die Actie (gegen 69 im
Auf den 9. December iſt eine Generalverſammlung der

annoverſchen Vorort Straßenbahn Geſellſchaft
zhernfen um über die Liquidation der Geſellſchaft zu be
rathen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 28. Nov. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.

Dem „B. T.“ wird aus Budapeſt telegraphirt: Die
Stellung Tiszas zum Parlament wird immer un
gemüthlicher.

Nach einem Tag, der in Ruhe verſtrichen war, brach heute,
Mittwoch, ein neuer Sturm los. Die Verbalinjurien, die
ſchweren Beleidigungen, denen der Miniſterpräſident ausgeſetzt war, überſteigen alle Grenzen und ſind kaum wieder

Es wurden ihm die Worte und „Ver-
eumder“ ins Geſicht geſchlendert. Selbſt die Autorität

des Präſidenten reichte nicht äus, den Miniſterpräſidenten
zu ſchützen und ihm Gehör zu verſchaffen. Der Präſident, ob
wohl ein Anhänger Tisza's, erfreut ſich großer Achtung au
bei der Oppoſition. Heute 9 es zum erſten Male, da
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, die er zur Ordnung ge
rufen, von der Oppoſition mit „Vivat-Rufen geehrt wurden.
So ehrend die Ausdauer Tiszas iſt, ſo giebt heute auch einTheil der Regierungspartei zu, daß Tiszas Perſon das einzige
Hinderniß der Wiederkehr geordneter parlamentariſcher Berat
ungen ſei und daß die Obpoſition entſchloſſen ſei, der uner-
hen Taktik Tisza's eine zähe Obſtructionspolitik entgegen
zuſetzen.

Poſen. Rittergutsbeſitzer Freiherr von Gersdorf zu Bauch
witz iſt zum Herrenhausmitglied auf Lebenszeit ernannt.

Chemnitz. Jn der hieſigen Gießerei fand eine Ex
r ſtatt. 10 Arbeiter ſind verwundet, davon einige

wer.
London. Der hieſige Dampfer „Dantiefe“, 4100

Tonnen, von nach Hull unterwegs, iſt auf hoher
See verbrannt. Die Mannſchaft iſt gerettet. Die Miſſions
geſellſchaft erhielt Nachricht über eine Revolution in Uganda,
der zufolge die Miſſionare flüchten mußten. Gjilema, der neue
König, habe alle ſeine Brüder und Schweſtern verbrennen
laſſen, befürchtend, zahlreiche zum Chriſtenthum bekehrte
Unterthanen würden ihn abſetzen und einen andern König
wählen. Der vertriebene König Manga hat ſich auf der
Jnſel Delhanzt die Gelegenheit zu Gjilemas Sturz ab
wartend.

Rom. Der Jeſuitengeneral hat mit Rückſicht auf die
Zuſtände in Braſilien die dortigen Mitglieder des Ordens
zurückgerufen.

Brüſſel, 27. November. Die von dem Antiſkla
verei- Kongreß zur Prüfung der rge betreffs Unter
drückung des Sklavenhandels eingeſetzte Kommiſſion trat
heute zuſammen es fanden Meinungsaustauſche ſtatt über
das Gebiet und den gegenwärtigen Stand des Sklaven-
handels, über die Straßen deſſelben und über die hierauf
bezüglichen Schriftſtücke. Die Berathung wird am Freitag
fortgeſetzt werden.

adrid, 27. November. Jn der geſtrigen Sitzung
der Kammer erklärten der Miniſter des Jnnern und der
e dieiſter, daß auf Cuba vollſtändige Ruhe
herrſche.

St. Lonis, 27. November. Eine nationale Sil-
ber-Konvention iſt hier zuſammengetreten, um beim
Kongreß zu Gunſten der Wiederausprägung von Silber
münzen vorſtellig zu werden.

New-York, 27. November. Nach neueren Meldungen
über die Feuersbrunſt in Lynn ſind über 100 Schuh
fabriken eingeäſchert, gegen 160 Familien obdachlos und
mehr als 8000 Perſonen beſchäftigungslos geworden.Der Bürgermeiſter hat einen Aufruf laſſen in welchem

beſonders ſofortige Sendung von Kleidungsſtücken er
ittet.

Donnerstag, den 28. November. Beginn 7/, Uhr,

75. Vorſtellung. (61. Abonn.-Vorſtellung. Weiße Karten.)

Zum 1. Male:

Madame Bonivard,
Schwank in 3 Akten von Alexandre Biſſon und Ankony

Mars. Deutſch von Emil Neumann.

Perſonen:
8

Madame
Champeaux, Duval's Freund

Corbulon, Schiffs-Kapitän, Henri's

Onkel P. Friedrich.Bourganeuf, Rentier, ehem. Droguiſt C. Rückert.
Gabrielle, deſſen Tochter J. Schneider.
Mariette, in Duval's Dienſt J. Schumann.
Victoire, in Bourganeuf's Dienſt Koffka-Stierlin.

W. Greger.

Erſter Fincke.er Dienſtmann J 7 4 g. rand.

F rſter A. Runge I.Zweiter Landmann F. Vagel.ritter A. Schöne.

enri Duval, Componiſt.
iane, ſeine Fran S. Weis.Boniard, deren Mutter g. Mahr.

Schumacher.

Ort der Handlung: Jm erſten Akt in Duval's Landhauſe
in Veſinet bei Paris, im zweiten und dritten Akt in

Bourganeuf's Villa zu eFeuve St. George, unweit
aris.

Zwiſchen der Handlung des erſten und des zweiten Aktes
liegt ein Zeitraum von zwei Jahren.

Nach dem 1, Akte findet eine längere Pauſe ſtatt.

m J t t

Freitag 7/, Uhr „Euryanthe“ (rotb),



Börſe der Stadt
Halle g/S., 28. November.

Maklergebühr pr. 1000 Kilo netto). Weizen gute Stimmung Montag Weiſen 48200, Serſie 9900 Hafer 900 Orte168 192 Markt. Roggen feſt 1756 (ark, ruhig ſeigend
Werſte, feſt Braugerſte 180 200, hochfeine Wehr r r C. ren ſeit leztem Mon-bis 208 Mark, bei wenigen Angebot, Futter- 140-- allgeneſnen ehr fit aber ruhig ruſſiſcher Hafer e
155 Mark. Hafer, feſt, 158 165 Mark. Mais 135-150 Mark
Raps Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria- ruhig 177186
Kümmel, excl. Sack, 38. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto.

r prima Weizenſtärke feſt 38,50—39,50 Mark. Abfallende
orten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 2436 M. Vohnen 17
Futterartikel feſt,

Rog geukleie 10-10,50 Mark
eizenſchaglen 9,00-9,25 mar r 9,00 9,25

900--10,50 M. Oelkuchen 14,50--15.50 M.
Petroleum

bis 18 Mark.

dark. Malzkeime,9

Rüböl 68 M.

Fplermebl, 13--15 Mark.
Kleeſanten

hell
25

Mark.

M.

alle g. S.

00 MMalz 31

17,50 18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ruhig.
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsab
M. Verbranuchsabgabe 32.50. Rüben

abe 51,90 M.,Piritus M

Berlin, 27.
von Kohlenactien.

tendenz behauptet.

November.
Börſennachrichten.

Die

222 w.

Waſſerſtände.,
bedentet über, unter Null

alle
rotha

Straußfurt

Magdeburg
Dresden

Außig e

0587
E1

26. Nov. 1.,27
1,01
öis

Eggle und UNnſtrut.

27. Nov. 1,76
1,74

28. Nov. 1,76
174

60,87

27. Nov. 1,24
1.02
0,12

Waagren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 27. Nodember. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000
gek. Tonnen, KündigungspreisKNogr. loco

dis 186,75 Mk. bez., p194,25-—194,75 wir bez., per

per AuguſtSeptember Mk. be
Roggen per 1000 Kilogr. lo

t m. 171 Mk. bez.,172 Mk. bez., in ländiſcher mittrl 171 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat
ezember 171--170,76

per April-Mai 172,6 bis
per Juni-Juli

qualität
171 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.per Dezember- Jannar 170,5 170,25 Mt. v

per MaiJuni 172--171,6--172 Mk.

Oerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 137--205 Mt. bez., Futtergerſte
138--155 Mk. bez., beſſere Mk. frei

Mk. bez,
172--171,5 Mk. bez.,
Mk. bez.

ſtill Termine eher
Loco 176—193 Mk. nach Quälität bez., Lieſerungsqualität 185 Mk. be
niſcher Mk. bez., per dieſen Monat 187,25 Mk. bez., per November

er Dezember-Januar 186,25-186,75 e
dai-Funi 194,75 Mk. bez., per JuniJn

z.

co feſter, Termine höher, gekündigt 200 Tounen,t Snalitar bez.,Loco 16

Hans
Haſer ver 1000 Kilogr. loco behauptet,

nen, Kündigungspreis 161 Mk. bez.,
ungséqualität 162 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 161--167 Mk. bez.,
168--173

160,7--161 Mk. bez. per Dezember

8--175 Mk. näch

per November

bez.

Mk. bez.,

Mk. ab Bahn dez., ruſſiſcher 161--168 Mk. frei Wagen bez., perMonat 161-161,5 Mk. bez., Dur ſynitiepreig Mk. bez., per Rovember Dezember
k. bez., per JauuarFebrr

per April- Mai 161 100,75-- 101,25--161 Mi bez., per MaiJüni
160,25 Mk. bez.

Stettin,vember Dezember 183,50,
loco 165--170, per

per Mai 20,50.

a

Roggenb
Weizen

le ovember- DezemberMaiJuni 169,00. Pommerſcher Haſer loco 150--157.
Mannheim, 27. November. Weizen per November

Roggen per November 17,25,

loco

per März 17,16, per Mai
Haſer per Hovember 16,30, per März 15,60, per Mai 16,865.

Köln, 27. November.
Nov. 20,05, per März 19,95, perNov. 17.20, per März 17,20, per
der loco 18,00, per
loco 14,75, fremder 16,50.

7 t rg 27. November. Weizen loco
bis 19 Roggen loco feſt, mecklenburgi
bis 175, ruſſiſcher loco feſter, 114-118.

Wien 27. November.
90 7

Juni 9,06 Gd., 9,11 Br.
Jnni 8,24 Gd, 8,29 Br.
Juni 7,85 Gd. 7,90 Br.

Peſt, 27. November.

ai 20,

Weizen per
Roggen per

Weizen r l

Kali r
z

Hafer per Frü

Weizen loco feſt,
per Herbſt 1890 7,96 Gd., 7,99 Br. Haſer per Frühjahr

Paris, 27. November. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Nov. 22,25,
per Dezember 22,40, per Januar- April 22,80, per März-Juni 23,40.

er loco

per

behanptet, per Noveinber 15,00, per März Juni 16,00
Paris, 27. November, Nachm.

per Dezember 22,40, per Januar- April 22,80, per22,40,

(Schlußbericht.)

Roggen ruhig, per November 14,75, per MärzJuni 16,00.

Deutſche Reichs- Anleihe

do. do.a conſol. Stagté-Nnlelhe
o. o.Preuß. Staaté,Anl. v. 1868

do. von 1860, 52, 53, 62
do. Staats Sch. S

do. eBerliner
do.
do.

Kur und NReumärkiſche
do. neue

Landſch. Ceutral.
do. do.do. do.Oſl preußiſche

Pommerlche
O.

Poſenſche, neue
do. do.

Sächſiſch
84 altlandſeh.

do. neueWeſipreußiſche

Kur und Nenmörkiſche
ommerſche
renßiſche

7

cheSat.
Braunſchw. 20 Thlr.-vooſe,

t. p. St.Cöln.-Mind. Primien-Anf.
Sächſiſche Rente

Ausländiſche
Orlechiſche Anleihe v. 1881184
Jtalieniſche Rente
Oeſterreich. Silberrente

do. Sagdo. ſoldrente
Portugieſiſche Staats- Anleihe
vinſſiſch-Engl. Anl. v. 1870

do. do. 1871do. do. 1872do. do. 1873Nuſſiſche conſ Anl. v 1875
do. aunéw. Anl. 1877
do. conſ Anl. 1880
do. do. 1884do. MNicolai-Obl.
do. III. Orieut-Aul.
do. Präm.-Anl. v. 1864
do. do. 1866do. Bodencred.Pfandbr.
do. Centr.-Boden-Credit-

ſaudbrieſe
Rum sh. Skagts-9 ente

do. do. fund.do. do. amort.
Augar. Staaté-Eiſ.A,

do. von 1889
do. Oſtbahn, II. Ob
do Gold-Rente

Eerdiſche Rente

o, do,

4 1107., 60 b G
32 102,3063 B
4 105, b G

a 102, 30 b G
4 1101, 10
4

3 100,00 G
3 157 60 d
b 19, 40 G

42 111,756
4 106,60dz
32 o v312 102,00 B

4

3 160, 60 G
3 (91,76bz B
e 100, 25

00, 400
4 100,50 G
4 101, 30bz

99/2 t o0, ob B
4 103, 40 d

00, 250
i

4 I23,70 G
4 II03,70 G
4 I03 70 B
4 103,70 B
4 03,70B

ſeo. 106,00 G
3 40, o0 d
3 93,30 G

Fonds.
5 (93,60dz

5 (93, 10bz G
73, 400

s 73, 40d)
92, 80 bz
96, 90 b G

5

5

5 e5

e 100, 40 b
5

4 (02, 806;
5

4 193, 806;
5 66, 30d;
5

5

4 97, 80 G

5 85, ob G6 1105, 306
6 105 60
5 96, 206
5

i 98, 40d;
56 99, 80d; G
4 86, 30
s les 990, G
6 84, 00 d

dark,

(Preiſe mit Einſchluß der

mit

heutige Börſe nahm
wiederum einen durchgehends feſten Verlauf, unter Führung

Schwächer lagen Eiſengctien, auch
Jnlandsbahnen ermangelten überhaupt der Regſamkeit. Schluß-

dunkle
,00--32,50 M.

Solaröl, 0.825/30*, knapp
Kartoffel-

anken.

Amſterdam, 27. November.

70

Baſis

er März
ai 146 147.

London, 27. November. (Anfangsbericht.)

NewWeizen per

November 12,95--11,97
00 Br. 1bez. u. Br, 13,27 G. Februr

April. 12,65
12,70 Br., Tendenz Feſt.

Hamburg, 27. November.

ver Dezember 12,00,
Paris, 27 Rovember.

November 33,10,

Hävre,

Weizen auf

o r

Zucker

Termine

anzirhend.

irrt Vorſe.
ür greifbare Waare

Sämmtliche

her, per Rovemb.
Roggen loco höher auf Termine geſchäftslos, per März 147, per

d it letztr innlihe ltteweten

26 November. Röther Winterweizen loco 85 Oetreidefracht 42
ovember 869 per Dezember 835 per Mai 887

27, November.

29,00
27,00--28, 00

26,b0

27, November,

16,00 16,30 M.

l. Preiſe
A. Mit Verbrauchéſiener.

26 November,

Brodrafſinade M.PBrodraffinave 29,00 M.SGem. Raffinade II. 27,00- 28,25 M.
Gem. Melis I. 265,60 M.Kriſlallzucker I. M.Kriſtallzucker II. mM,Me a Ia 272 M.Melaſſe IIa c M,Tendenz am 27. Kovember: Stetig.

26. November.
Granulated
Kornz. Rend. 92 16,00 16,30 M.

16,00 16,40 M.Kornz. Rend. s
Nachr. Rend. 7655, 11,00 12,60 M.,

Tendenz am 27. November
II. Termin preiſe für

18,10 16,40
11,00--32,60

Prpuger 1. Produkt,
e

a. fre auf Speicher P

1,95
MärzG. 12,60 Br., Mai 210 bez. u.

Die
o Rendemient, neue Uſance, frei am

(Telegramm).
29,26 Weißertoco 29,00 à Dezember 33.25,per

7. November. Vorm. 10 uhr 30

Fall Wuchs wuhig

7 7 um
0,03
o,o1

November 180,00 Mk., per Nov.

180,00 183,00, per Ro
er April-Mai 189,560, per MaiJuni 190,50. Roggen

166,50, per April-

oco 19,60, do. frewder loco 21,00, per
Roggen hieſiger loco 17,00, frem

ai 17,36, Haſer hieſiger
holſteiniſcher loco neuer 176,00

172--175, neuer 172
aſer ruhig. Gerſie feſt.

8,95 Od., 9,00 Br., per Mai
r 8,14 GOd., 8,19 Br., er Mai-
r 7,75 Gd., 7,80 Br., per Mai-

rühlahr 8,66 Gd., 8,67 Br.,
„40 Gd., 7,42 Br.

Weizen ruhig, per Nov.iter di 2 3,40.

r. b
bunter pol

ezember 186,50
er Apiti viel

i Mk. bez.,

ez.,

Lieferunge

tar Mk. bez.
160,25— 160 vie

Magdeburg, 27. November. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 190-194 Mk.,
Weiſßweizen 183-—187 Mk., glatter engl. Weizen 174-784 Mk., Rauhweizen 168 bis
175 Mk., Roggen 172-177 Pik., Chevaliergerſte 185--205 Mk., Landgerſte 170 bis
180 Mk., Hafer 160-167 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslanu, 27. November.
Dezember 477,00 Mk., per April-Mai

27. November.

ai 169,00, per
80,05, per März 20,30,

17,26.

Roggen

ez.,

bez. Ruhig.Eermine höher, gekündigt 200 Ton

Loco 160--175 Mk. na nalität bez., Liefer- in Te
einer J New
ieſen

Br.,,

Berlin, 27. November.

ZD

02,560,

November per Dezember 87
Amſierdam, 27.

Br,

NRew-York, 26. Nov. (Telegramm).

o

Leipzig, 27. November
50 M. Verbrauchsabgabe 51.80 M. nom., mit 70 M. do. 32,80 P. nom.

Brannkwein 46 für 100 Kilogr. ohne Faß
W. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannkwein

g ewver Spiritus loco ohne Faß, (b0er) 49,60 do. loco ohne
eſt.

Breslau, 27. November. Spilritus per 100 Liter per 1090 proc. excl. 50 M.
er November 49,90 do. do. per November Dezember 30,20, do.
1,20 do, 70 M, Verbrauchsabgaben per November 30,50.

Hamburg, 27. November. Spiritus ruhig, per November- Dezember 36,
Dezember-Januar 36 25 Br., per April-Mai 37,75 Br., per MaiJuni 39,50.

Stettin, 27, Novemöer.
Konſumſieuer 50,50, mit 70 M. Konſumſteuer 31
30.50, per November- Dezember mit 70 M 30,50, per April-Mai 31,50.

Rordhauſen, 27. November.
ab Brennerei
fabrikanten.

Poſen, 27.
Faß 70er 30,10,

Verbrauchsabgaben
do, per AprilWiai

per Mai 102,50. Feſt.
amburg, 27. November.

per 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündi
per dieſen Monat M.Termine per Dezember- Januar b

Bremen, 27. November.
7,30 öz.den urg, 27 November.

Br., 7,30 Gd., per Dezember 7,30 Br,, G
FStettin, 27. November.

Antwerpen, 27,. November.
raffinirtes, Type weiß, loco 17

Loco

Petroleum loco

ez.,

New-Pork 7,50 Gd., do. in Philadelp

(Nachmitta W
or

per März 12,42, per Mai 12,
(Schlußbericht).

ucker behauptet, r.
per Januar-April 34,00,

London, 27, November. (Telegramm). 96 Javazucker 14* träge Rüden,
rohzucker neue Ernte per Oktober 11 feft, Centriſugal Cuba 14,

(Nachmittags.)

Felegra m

agdeburg.

b. frei an Bord Hamburg.
bez. 12,00 Br., 11,95 G. Dezember 11,95--11,97 bez.

G. Januar 12 17 Br. Januar-März Februar 12,25—12,30
März 12,45 Br. 12,40 G. Mär April

G, 12,75 Br. April-Mai 12,65 G

Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Rüben- Rohzucker I. Produkt

gembret per November 12.00.

2. tetig.

Min.

NewYork 26. Nov, (Telegramm).
low ordinary per Dezember 16,92, per Februar 16,62.

Petroleum
Berlin, 27. November. (Amtl.)

12,35.

(Schlu
r.,

Rohzucker

Kaffee.
Havre, 27. November. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee

in NewYork ſpot mit 5 Points Baiſſe

7 v (Telegramm von PeimannJl u. Co,) Kaffee good average Santos per Dezember 105,76, per März

Good average Santos, per
er März 83, per Mai 83, Behauptet.

ovember. (Telegr.). JavaKaffee good ordinary ds.
Kaffee (Fair-Rio) 19. Rio Nr.

Petroleum, (Raffinirt. Standard white)
i Kündigungspreis

urchſchnittspreis M
ePetroleum ſchwächer, loco Standard withe

etroleum behauptet, Standard white loco 7.35

ßvericht).

Rohes Petroleum
r 7,80, do. Pipe live Certificgtes per Dezember 106 Feſt, ruhig.

Spiritus.

Spiritus per

6264

Spiritus dehauptet,
„20,

2,7- 32,6 dz., per Juni-Juli 33,2--33,3--33,1 bez.

loco
November

Spiritus per 100 Liter à 100 10000Berlin, 27. November. (Amtl.
Liter nach Tralles loco mit g (verſteuerter). Termine Gekündigter dies. Kündigungépreis 513,2 M., per dieſen Monat per Oktober

ovember
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Still, Gekündigt
Liter. m m M. Loco ohne aß 651,.2 M. Locomit Faß M., per dieſen Monat bez., per r rbez., per MürzApri per April-Mai per JuniJuli

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe, ter Gekündigt 120000 Literu 4 31,8 M. Loco ohne e 31,9--31,8 bez. mit Faß loco
M., per dieſen Monat 31,8— 31,7--31,9 vez., per Rovember- Dezember 4381,5

33,3, bez., Dezember- Januar bez. Per Januar- Februar bez. 77
Februar- März bez. per April- Mai 32,4--32,5--32,8 bez, per MaiJuni 32,6

Magdeburg, 27. November. Hermann Walther.) Karloſſelſpiritns, matt.Loco ohne i unverſtenert bei 60 M. Berbrauchkabgabe 52,70-52,160 M., desgl.
n erbrauchsabgabe 32,30 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde,
10000 Literprocent, ohne Faß mit

ohne Faß
mit

Oele. Oelſagaten. Fettwagren.
(Amtl.), Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle,

etreidearten im

s8

8 per 100 Kilogr., per
per März

etrolenm
per September- Oktober

per November- Dezember 179 Br., per Januar-März 17 Br.

Nafſfinirtes Petrolenm 702 Abel
hia 7,60 Gd. in

mit 60 M.
70 M.

ſteigend, Gekündigt

mit Faß Loco ohne
Nov.

Fern 27. Nov.

T

ezember 69,269
Mai :890 66, 264,9 65, bez.

Breslau, 27. November.

Paris, 27., November.
her Dezember 83,25, per Januar-

Cenkuner,

Faß M., per
bez,, per Dezember- Januar 9

Rüböl loco

die ongat
ver MaiJuni

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 26. November. Futter ſt

135--150 M. für 1000 kg. Banmwoll
1000 g je

ſür

ak 26- 26,50 M. für 100 g.
(i 8,20-—8,25 W., raff. Chſii

Guano, ſtickſtoſfh. 18--22 M., de
osphorhalt. 70-85 8,69-12 M., do

217.

Kali

nach Qualität.

Wien, 27.

Monat 28,8-23,75

Parts,November
52,75

22,5 vez.

Sack. Termine
Prima- Qualität

Gekündigt

Heu 8,00-9, M.

2,8

Ma
Bauchfleiſ

debur

Erer per Scho

Umſatz 10000 B. davon

132,10 Br., 130,10 O.

warrants 59 sh. 6 d.

Lorenz u. Cie. hier.

Lon don, 27.
Kupfer 48 Lſirl.,
Queckſilber 9, Lſirl.London, 25

26,06 Doll.

Berlin, 27. November.
Speiſebohnen, weihe, 20—40 M., Linſen 30—60 W. per 100

Berlin, 27. November. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt Termine ſtill
Gekündigt t. Kündigungspreis M. Loco 135--140 M.
per dieſen Monat M., per

ovember.
Juli-Auguſt 6,79 Gd., 5,84 B

bez.
ver Dezember-Januar
April-Mai 23,9 23,95 bez.

27. November. Nachmiltage, (Schlußvericht.) Mehl Feſt
51,00 per Dezember 51,40, per Januar-April 52,25 per MärzJuni

Ne wYork, 25. November. (Telegramm). Mehl 2 D. 85 C.
tärke.

Berlin, 27. November. Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,00, r. 0 24,00
Feine Marken über

1 23,25--74,60 M. bez. do.
Nr. O W. höher gle Nr. 0 und ver 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 27. November.
eſchäftelos.

oco MM., per Nov. Dezember M
Trockene Kartoffelſtärte per 100 kg

Sack. Kündigungepreis M.
M. nach Qualität, ver dſeſen Monat

M. bez., ver Sept. Oktob. M.
Stroh. Heu.Berlin, 27. November. e Nichtſroh 7,25,—8 Mk., Heu

6,40 bis 7,60 M. Per 100
Magdeburg, 27. Nov

Alles fü

ſeine Marken

kg

Zink 23

Magdeburg, 27. Rovember Erbſen
Speiſebohnen, weige, 17.-- bis 30, M.,

t. o00 bis 3,20 M., Schweineſleif

Llverpool, 27. November.
Muthmaßlicher Umſas 10000 B. Mäßig

Liverpool, 27. November. Rachmittage 12 Uhr 10 Min. Baumwolle
für Spekulation u. Export 1000 B. Stetig. Middl. amerif,

Lieſernng November

Glas gow, 27. November.
warrants 61 sh. 4 Flau,

Glasgow 27. November. Nachmittags. Rohei

1000 kg. Palmkernſchrot 100 105 M. für 16000 kg.
Hamburg, 27. November Schweſelſ. Ammoni
Hambur November. Saälpeter, roh. Chi

alpeter M.*Hamburg, 27. November. Düngſtioffe.phosphorh. 62--75 40-—13 M., Rog b
t 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14-—18 M., Knochenmehle 11.50--14,00

ark.

Hülſenfrüchte.
(Pol.-Präſ.). Erbſen gelbe

Nov. Dezember per

elbe zum
n 22,

per

Kartoffelmehl.

u

70,5, 70.3bz., per Apr

Rüböl per Novbr. 73,50, Novbr-Dezenib
amburg, 27. November. Rüböl (unverzollt) ruhig, boco 73,50 W

76,00, per October Mai 6820
cher Rüböl feſt, per Rovember 3,25

ril 82,25, per März-Juni 77,50,

ür 1090 *t Cocosnußkuchen, deutſche,
aatkuchen 730--135 M. für 1600 Erdnußkuchen 135-- 150 M. ſür
iach Qual. Ravskuchen 140- 150 M, für 1000 kg. Leinkuchen

Noliz bezahlt. Roggenmehl
Nr. 0 und 1

(Amtlich). Kartoffelmehl per

per d Monat M.,

bez.,

Kartoffeln.

Wolle.

Lſirl., Blei

Berant wortlich

für den Handels
Die

r und den übrigen Jn
dartin Leiſt für Lokales,

z in Zf.Eiſenbahn und Stamm Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Gothaer Grunder. m.

rioritäts-Actien. f. rückz. 110 3/0 (99, 26Dividende 1888, Böhm. Nordbahn Gold 101, 80etwdz O do. htli0 3 e [99, vo GAachenMaftricht 23/879,00d O Dux-Bodenbach 11. s Meininger 400 Pr. Pſdör. 4 134, 306
DHuxBodenbach 712 228, d do. do. III, Gold 5 108,100 Weining. Looſe 4 27, oGaliz. Carl-Ludwigsbahn 179, 20B Dux-Prag, Gold 5 kös, 10dz G Preuß. Bodener., rücz. 110 6 i so
Gotthardbahn 378,76 Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 86, 410dz do. III, b 107, 009MainzLudwigéhaſen 123, 406 KaſchauOderberg b 86,75G do. Vu. VI, 100 65 1107 006
Marienburg Mlawka do. do. Gold 6 o 200z0 do. 115 114, 506do. do. St. Pr 5 115, 90 h Oeſterr. Frauz-Stagatéb. alte 3 82,60 G do. „„„100 4 110) o00dz GMecklend Friedr. Franzb. 61,162,60dz do. do. von 1874 3 80, 25 B Preuß. Centralbodener.Pk.,
Oeſterreich. Nordweſtbahn 4 do. do. Erg.- Netz 39 179,30vz rilckz. 110do. B. (Elbethal) 6 92,900 Oeſterreich. Nordweſtbahn 6 (91,306 do. 110 aDer Skaatsbahn 5, Jean do. do. La. B. 56 do. 100 3 97,7803do. S zeig i 40 do. do. Gold do. 100 4 1100,590Oſtpreußiſche Südbahn 6 92 76 Oeſterreich. Südbahn a z Dreuß. Hyp. Br. 120 ido. do. St Pr s 116. 0081 G do. do. 6 101, 406 do. 110 5 110,00ERufſ. gar. 126, 80 Reichenberg-Pardub. Gold b do. 100 4 1101 000 Odo. Südweſtöahn gar. 7 79,60d G Ungar. Nordoſibahn gar. 6 86,50d do. 106 3 95, 50
Saalbahn 9 49. 00b) do. do. old 6 o 40 Süddeutſche Vodenecr, 4 106, 600do. St-Pr. b 114,0002 do. Oſlbahn 1. Em. b 8b, 60er 16 W v Charlew-NeimarGera o 21, 25 arkow-Azow gar. bdo. do. St. Pr. 98, 300 G Große Ruſſf. Stagtéb. gar. 8 76,800 Induſtrielle Gefellſchaften.
Werrabahn 3 93, 00 d G Jwangorod-Dombrowo gar, 4 [96, 90dz G Zinsſfuß 40

Zu äh gar ſo 750 Anhalter Piaſchi ende r 250
gi z alter Maſchinenb.A. 5 25Deutſche Eiſenbahn Prioritäts Se ene Sar ken Seinen Moſg.

Obligationen Berl. Maſch. Schwarhkopff /2 275, 00dznaliv Rjaſan-Köslow gar. 4 89, 40 Eroliwi 2VergMärr. III. A. B. O. 3 100, 00 G Rüfſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 90, 70bz ne t u

e u z o h ccheetee S 108. bote0. ido. Viil. 332 Gotthardbahn IV. 5 t06, 9063 See ydo. I. 4 1101, 40 alldo. Rordbahn 4 101-40 Vank, Ohpoth. u. Creditb.kAletien. h h en. 5
BerlinAnhalter 67er Zinſen à 400 v. ausgen Reichebank 4 Kette, Elb 1*79. 500o Vo. L. o. 17 V Dividende 888 Körbisdorſer Zuckerſabrit s 105, 50 BBerlinGörlitz B. 3 liöi ie Berliner Handels Geſ. 10 205,00 d G Leopold éhall, qhem. b 112, o0etwbz Gi i Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 1047200 Magdeburger Allg. Gas 2 94, 00B
Berlin. PotodamPagdeb. 4. Tr Too Darmſiädter Bant 9 78,750 Magdeburger Banbant 17
do. do. do. C. i Deutſche Bank 9 171, 80bz G Magdeburger Straßenbahn t0 223, o0 BBerlin Stettin II. III. V o Deutſche Genoſſenſch.„Vant 71 136, 25 Rordhäuſer Tapetenfabrit 7 137,750BreslanSchweidn.-Freib. II. e Disconto- Geſellſchaft 12 238 906 Slaßſurt, chem. Fabrik 8 131 2563
do. do. e o 06 Dresdner Vant 9 177,50 di Sudenburger Maſch.Fabr. 16 305,106do. do. v. 1876 2 Gothaer Grundereditbant v 82, 25 O Zeiter Maſchinenfabrit 18 269 90d;

Botn Nindene r g. jun e 10 90 E. o (91 60bz Bo. Leipziger CreditAnſialt 10 201. 25d i. gie Viahhebinger Vantletein a ſiohdozo LVergwerks und Hüttengeſellichaften-

o. i do. Privatbank 4,9116,106 Anhalte l 5Magded „Halberſt. 1865 3 e Maklerbauk 8 126,50dz B vet 83 t 437:
el s Rationglbant f. D. v 149, ob G Sonnt. el. s 87 vLeipzi 1 o Deſterreich. Credit 9 los. 8085 Donnersmarckhüite 3 96. 10ddte e gende r t S en st. ve i z.n un odeneredit. elſenkirchenerMan t S 4000 E. 91/2 151, 600 Harpener Hergwert 2ar z let. II mm a roth. Bant 610 126 60 örder Hütten d 39 L bOder Mlehiche a. T eichsban 5, o 131 so önige und Laurahütte s 500

o. r 4 lioi ob v Sächſiſche Bank 41/6 d Lauchhammer s 132/ 5000u v. u i Weimariſche Bank 25 ib d Wiaadeburger à 305, d Bv a lot, do. t Pr. B. i3 301,000Oſyrenteſche Sie geo Riebeck MontanWerke nOber Nler I. 4 103, 400 Hhpotbeken-Certiſicate. Sächſ. Dußſtah 3 208,20Re 4 e z Sach Thi v. renteg 712 170,50Rheimiſche II. Anhalter Landesbank T 02, 60039 J t St. Pr.do. do. 60 v 4 100 900 Weſteregeln Alkali 12 1162,60d Gdo. do. 1862, 64. vl, s eutſche Grundſchuld-Bant 4 1101,0063 Gdo. de, 71, 73er t 101,50 d 9 r 31 8, 300 Bankdisconto in
Saalbahn 3 entſche Hyp.“Bk. Berlin Amſierdam 21Paris v. d van verlin g W 8eimarGeratr 7 o. o 10bz do. Lombard 51 Petersbur 6Werrabahn 4 161, 000; Gothaer Prämien I. Abth. 31 112, 90 do. rivaldisc.] 48do i. zig ltos. voB Brüſſel Roldide Ha Wien 5

Verlag der Aktiengeſellſchaft
Chefredakteur

alt, ausſchließlich des Nachbezeichneten;
rovinzielles, Theater und Müſik; L, Lehmann

örſen, und Jnſerakentheil ſämmtlich zu Halle. 3
Redaktion iſt geöffnet von 5 Der Chefredakteuriſt zu ſprechen Vorm. 190 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2, Am beſten wendet

man ſich ſchriftlich an
i 10 und von 12-- Uhr.

denſelben.

i d

Uhr Morgens au.

Die

1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100
i t Dollar 4 Mk. 25

Redakteur Leiſt iſt
Expedition (JInſeratenannahme und

Geſchäſtsangelegeüheiten) iſt oſfen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

e

Gerliner Börse vom 27. Novbr.
Prenßiſche und deutſche Fonds.

urchſ

Metalle.
Amſterdam, 27. November. Nachmittags. e 69.,

Fränkfurt a. M., 27. November. Hochhaltiges S

zu ſprechen Borm.

Mark.

ofſfe. Palmkuchen, dentſche 110 M.,

150 M.

P Kochen 20—32 M
g.

nach Onglität,
April-Mai

z.
Erbſen ver 1000 kg. Kochwaare 165--215 M., Futterwaare 186 162 Mk,

Kochen 17, bis 20, M.Linſe 22, bis 48, M. per i00 Kg-
Mais per MaiJuni 5,64 Gd., 5.59 Br. per

r.

New-Hork, 26. November. (Telegramm). Maie (New) 42
ehl.

Berlin 27. November. (Rmtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 190 kg brntko
inkl. Sack. Höher. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., ver dieſenNovember- Dezember 23,8 23,75,

bez., per Januar- Februar bez., veren

Nr. 9

100 Kz brutto inkl.
Gekündigt 200 Sack. Kündigungspreis M.chnittspreis

ez.vrckio inkl. Sack. Termine geſchäſtslot,

rn locoDurchſchnittspreis

kwber. Richtſiroh 7, 8, Krummſiroh 4,69 6
r 100 g.

utter. Eier. FleiſchBVerlin, 27. November. (Pol.-Präſ.). W V. der Keule, 1,00—1,50 Mz,

Bauchfleiſch 0.90-1.30 M. Schweineſleiſch 1,20--1.60 M., Kalbfleiſch 1.00--1 69 M.
Hammel J M., Bulter 2.00 -2.80 M. per 1 kg. Eier 60 Stück

0 6,80 M.
27. November. Rindfleiſch, von der Keule 3.20 bis 1 40 Mk.

1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 7,00
bis 1,20 M., Hammelſleiſch 1.00 bis ,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per Kg,

2,60 bis 1,49 M,

Berlin, 27. November. (Pol. Präſ.). Kartoſſeln 3.76-6,25 M. ver 00 Eg,
Magdeburg, 27. November. Kartoffeln 5,00 bis 4,80 M. per 100 Kg.

Baumwolle und
(Tekegramm). Banmwolle. AnfangsberichtN

agesimport 26000 B.

ber in Barren per Kilogr.

Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numb. re

ſen. (Schluß). Mixed numbers

Glasgow, 27. November. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
8000 Tons gegen 6000 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambdürg, 27 November. Silber in Varren für 1 kg 139,95 V., 130 45 G,
Rotterdam 27. November. (Nochmittag). (Telegramm der Herren M. H.

Zinn Vankg 9, Billiton 58 ſl
London, 27. November. Mittag. (Telegramm der

hier). ChiliKupfer per. 3 Monat 49,
Herren M. H. Lorenz u. Cie

iovember. Silberbarren 44 eſtrl., Zinn 96 Lürl.
engl. 14 Lſirl.,

November. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier) Zinu: Straits 96ff,, Auſtral 97 Lſirl

NewYork, 26. November. Zinn

ſpan. 14 Lſhirk.

Straite 20,75 Doll,, Eiſen Nr. 1 Collnes

Fuieft Zeitung“ zu Halle,
r. ich ar amel für PolitikRedakteur

Umrechnungs-Conrſe:
t

320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 W
Wechſel.

z

Amſierdaw 100 Fl. 8 T. 2 e 68, 3563 O
do. 100 l. 2 M. 2 1607 75London 1 Lſir. 8 T. 3 20, 355do. 1 Lür. 3 M. 3 20., 18 vParie 100 3 8 T. 3 86, 69do. 100 Fres. 2 M. 3 180.306)

Petersburg 100 S.-R. 3 W. 51 214,7 udo. 100 S.-R. 3 M. 61 211,30
Wien Oeſt. W. 100 g. 8 T. C 172, o6dz
do. do. 100 Fl. 2 M. 170,70d)
Gold, Silber- und Pavpiergeld.

Cours in Mark.

Dollars per St. 4,186Ducaten per St.Jmperials per St. 16,150Napoleonsd'or ber St.
onvereignus ver St. 20,31ngliſche Banknoten per Lſtr. 20,350

Banknoten per 100 Fres. 580 65b;
eſlerr. Banknoten per 100 l. 172,10G
do. Silberconp. (Berl. einſösb.) 172,00

Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 215,709)

Loco
be

122,5

bez.

ver

und
24 00 25,00 M. ber.

olländ. 170
100 Rubel

Leipziger Börse v. 27. Novbr.
f.Pfandbr. des Sächſ. Landw. 8

Credit, Verein 3 100, PCreditbr. des Sächſ. Landw.

Credil- Verein 3 100, 60PSchuldſch. d. Maunsf. Gewkſch
v. 59 67 (cv,) 4 102,00 G

do. von 1875 (cv,) 4 102, o Gdo. von 1882 4 302, 20
do. von 1879 4 102,00

Altenburg Zeitz 4 191 00PAuſſig-Teplitz 4 525, 25 G
Leipziger Bank do. 625 o 4 145, 000

do. Disc.-Geſ. do. odo, Credit- u. Sparbank 4 131 60 O

Cröllw. r 5alteſche StraßenbahnBantjs e tm
Leipz. Malzfabr. eudie Da 86/87 4 153, do G
Thür. Gasgeſ. Leipz. St. A. 4 1558, 50 G
Zuckerroffinerie Halle

Div. 87/88 4 140, v0 G
Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 102,60 Gde do. v. 72 5 90, 15
BrazKöflacher do. v. 72 5 86 30G
Prag-Turnauer do. 5 (93,00 O
DörſtewitzRattm. Br.-J.- A. 4 80, 09P
Zeiter Par u. Solar.-Fadr.

Div 88 4 105, 006
v

Mansfelder Knxe feo. 780,00 O
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